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ää S SNene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat

e Märzé werden von allen Peoſtanſtalten, wie von der unker
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0O,85 bei täglich zweimaliger Zuſiellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. I, für einen Monat.

Halle a. S., im Fedruar 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

ur Reviſton des Hörſengeſeihzes.
Wenn die im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegebene und

vom Handelsminiſter in Bezug auf Beſeitigung des Differenz
einwandes gut aufgenommene Anregung zur Durchſicht des
Börſengeſetzes in dem dafür zuſtändigen Bundesrath und
Reichstag Anklang finden ſollte, ſo würde alſo an eine Erfüllung
der einſchlägigen Wünſche der Börſenkreiſe gedacht werden
können. Ob die vorſtehend gemachte Vorausſetzung zutrifft, mag
immerhin dabingeſtellt bleiben. Sollte man jedoch das Börſen
regiſter beſeitigen, dem ja ſchwerlich Jemand eine Thräne
nachweinen wird, obgleich es keineswegs das Schandmal für
die Börſenleute bedeutet, das die Börſenwelt darin erblicken
wollte, ſo würden eben andere Vorkehrungen zur thunli
Eindämmung des Börfenſpiels zu treffen ſein. Dieſes
letztere iſt ſeinerzeit als ein ſolches wirthſchaftliches und ſittliches
Uebel von den Geſetzgebern erkannt worden, daß man zu deſſen
Beſeitigung irgend welche geeignete Maßregeln ergreifen zu
müſſen glaubte. Das Börſenregiſter ſollte einmal eine
Warnungstafel für die Spiellüſternen ſein, zum anderen Mal
das Volk gegen Ausbeutung durch die Börſe ſchützen.

Jm engſten Zuſammenhange mit dem Börſengeſetz ſteht
das Depot das durch die großen Verluſte der Privat
kapitaliſten bei einer Reihe von zahlungsunfähig gewordenen
Bankhäuſern veranlaßt worden war, das aber ſeiner Aufgabe
nicht genügt, weil es ein Meſſer ohne Heft und Klinge iſt.
Die Unantaſtbarkeit der von der Kundſchaft bei dem Bankier
hinterlegten Werthpapiere ſteht nur auf dem Papier, weil
keinerlei Gewähr für die Befolgung der Vorſchrift betr. die
geſonderte Aufbewahrung gegeben iſt, und weil die meiſten
Spielkunden dem Bankier, der ihnen ſonſt keine Gelder vor
ſtrecken würde, die ausdrückliche Genehmigung ertheilen, mit
ihren wie mit ſeinen eigenen zu verfahren. Von der
Sicherſtellung der Depots ging man bei Jnangriffnahme der
Börfengeſetzgebung in erſter Linie aus. Daß in dieſer Be
ziehung thatſächlich nichts erreicht iſt, läßt ſich am
Schlagendſten durch den Umſtand beweiſen, daß man
aus Bank- und Börſenkreiſen keine Beſchwerde über
dieſes Geſetz hört, wie auch, daß es Unterſchlagungen
hinterlegter Werthpapiere nicht verhindert. Rechtſchaffene
Bankiers und gute Banken bewahren die ihnenanvertrauten Werth
papiere gut, meiſt auch geſondert, auf und geben ſie auf Ver
langen zurück ſchwindelhafte Unternehmer der Bank und
Börſenwelt ſehen ſich aber auch durch das Depotgeſetz nicht
veranlaßt, die Trennung der Depots vorzunehmen oder die
ihnen übergebenen Werthpapiere im Bedarfsfalle zu veräußern.
Es findet eben keine behördliche Ueberwachung des Depotweſens
ſiatt, obgleich eine ſolche in wirthſchaftlicher Beziehung wichtiger
wäre als die Kontrole über die Reichs-Stempelſteuer (Schluß-
noten u. dergl.). Das Gewerbe des Bankiers unterſcheidet
ſich von jedem anderen Geſchäftsbetriebe in ſolchen Grade, daß
beſondere Ueberwachungsmaßregeln hinſichtlich hinterlegter
Werthpapiere vollkommen berechtigt wären. Jedenfalls erſcheint
ein Hinweis auf die Wirkungsloſigkeit des Depotgeſetzes bei
dem vorliegenden Anlaß durchaus geboten.

Ferner muß wieder die Nothwendigkeit betont werden, in
Fällen des geſehlich berechtigten Differenzeinwandes auch das
jebige Rechtsverhältniß aufrecht zu erhalten, wonach der
Bankier auch auf die Einſchüſſe der Kundſchaft keinen Anſpruch
hat. Denn läßt man eine Beſchlagnahme der gemachten Ein
oder Anzahlungen, Sicherheiten u. dergl. für Differenzanſprüche
Ii, ſo wird das lediglich zur Folge haben, daß die Bankiers
ſich ſo viel Deckung geben laſſen, um keinesfalls zu kurz zu
kommen. Sie machen einfach die Klappe zu, wenn der Einſchuß
verloren iſt. Sollte daher das Börſenregiſter beſeitigt und der
Differenzeinwand hinſichtlich aller in das Handelsregiſter ein
getragenen Perſonen als unzuläſſig erklärt werden, ſo dürfte
man doch nicht weiter gehen und die übrigen Differenzgeſchäfte
nicht als irgend eine Rechtsforderung begründend bezeichnen.
Sie müſſen wenigſtens als in jeder Beziehung unklagbares
Spiel betrachtet und behandelt werden.

„Die Frankfurter Börſe hat zwar den Vorſchlag gemacht,
die Einſchüſſe auch von nicht in das Börſen oder Handels
regiſter eingetragenen Perſonenals beſchlagnahmefähig zubehandeln,

Jch will nur das Eine hervorhebe

Donnerstag, 28. Februar 1901.
aber es kann dieſem „Vorſchlage zur Güte“ aus dem bezeichneten
Grunde nicht zugeſtimmt werden. Wie man in Deutſchland
die h e Spielhöllen aus ſittlichen und wirthſchaftlichen
Gründen geſchloſſen hat, ſo muß man auch, ſo weit es möglich
iſt, das öffentliche Börſenſpiel verhindern. Weſſen Beruf es
nicht mit ſich bringt, Spieigeſchäfte an der Börſe zu machen,
dem ſoll die Möglichkeit dazu von Staatswegen thunlichſt be
nommen werden. Die große Gefahr, mehr zu verlieren, als
man hat oder entbehren kann, beſteht an der Börſe oder im
Verkehr mit der Börſe in wahrhaft erſchreckendem Maße. Auch
jetzt ſind aus Anlaß des Preisſturzes der Werthpapiere (Aktien)
et Privatleute wieder ſtark geſchädigt, ja oft wirth-
chaftlich ruinirt. Es würde das nur noch in erheblich

größerem Maße, alſo wie 1890/91, der Fall ſein, wenn wie
damals Jedermann rechtsgiltige Börſentermingeſchäfte hätte ab-
ſchließen können.

Die Wiſſenſchaft und die Getreidezölle.
II.

Geheimrath Wagner fuhr in ſeinen vortrefflichen Aus
führungen, deren Beginn wir geſtern veröffentlicht haben,
folgendermaßen fort:

Meine Herren, man ſagt auch in unſeren akademiſchen Kreiſen
und ſicher von Seiten mehrerer Männer, die durchaus gut ge

ſinnt und unterrichtet ſind es handelt fich kurzweg darum, daß
in Deutſchland der ländliche Boden viel zu hoch im
Preiſe ſteht, im Erbgang zu hoch übernommen, im Kauf zu hoch

etrieben iſt; der Preis muß heruntergedrückt werden, dann wird
indbeſitz und Land wirthſchaft wieder konkurrenzfähig. Dieſe

Forderung iſt indeſſen ungemein leicht geſtellt, und doch ſind die
weiteren Folgen, wenn ſie erfüllt würde, nicht genügend überlegt.Was heißt es, wenn der ganze ländliche Boden, bäuerlicher Vveſt

wie ritterſchaftlicher Grundbeſitz, um oder im Preiſe reduzi
Weh Das bedeutet eine nationale Kalamität! (Sehr
wahr

Das iſt nicht nur eine Zerſtörung des Wohlſtandes der gegen
wärtigen Beſitzer, es wirkt noch viel weiter auf andere Kreiſe hin.

ländlichen Bodenwerthes eintreten würde, ſo wäre die n Folge,
daß der ländliche Grund und Boden in Maſſe die
Beſitzer wechſeln würde, weil dieſe ſtark verſchuldet find.
Die freihändleriſche Theorie ſt immer: es muß ein Beſitzwechſel
ſtattfinden die gegenwärtigen Beſitzer ſind zu ſehr verſchuldet, neue
Beſitzer, die nur den halben Bodenwerth anzurechnen haben, werden
in anderer Lage und damit konkurrenzfähig ſein. Wer werden dann
aber die neuen Beſitzer ſein (Zuruf: Die Juden Es werden
die großkapitaliſtiſchen Klaſſen ſein, an der Spitze die
Börſe, das Bank- und zum Theil das große Handels und Jnduſtrie-
kapital. Und deshalb wünſche ich wiederum nicht eine ſolche Ent
wickelung der Dinge ich wünſche nicht, daß die alten adeligen und
ſo viele tüchtige bürgerliche Rittergutsbeſitzer verdrängt werden von
der Scholle der Väter (Bravo um Platz zu machen den Börſen-
baronen. (Lebhafte Rufe Bravo

Iſt es denn ein geſunder Zuſtand wenn alter fortgeerbter
Grundbeſitz in die Hände von Börſenkapitaliſten übergeht, damit
vielleicht große Jagdgründe daraus hergeſtellt werden Wenn wir
hier England in Vergleich ziehen ſo iſt ja gewiß die Bodenrente
dort geſunken aber dort ſind auch ganz andere Beſitz- und Betriebs
verhältniſſe als bei uns. Dort überwiegt Pachtbetrieb in Deutſch
land r landwirthſchaftlicher Selbſtbetrieb! Das macht einen
weſentlichen Unterſchied denn mit dem Eigenthümer wird
bei uns regelmäßig auchderLandwirthverdrängt.
Es wäre eine ſolche Entwicklung für unſer ganzes
deutſches Volk von den verhängnißvollſten Folgen
begleitet, die wir im Geſammtintereſſe der Nation
nach Möglichkeit vermeiden müſſen. (Lebhafte Zuſtimmung.)

So iſt mein Ergebniß denn folgendes: Es handelt ſich
in der ganzen S arfrage gewiß um eine Jntereſſenfrageder nächſtbetheiligten Beſitzer aber es handelt ſich noch weit er

um das Geſammtintereſſe der Nation. Sehr richtig!)
Wir müſſen Alles dazu beitragen, um unſere gegenwärtigen

Beſitzer auf der Scholle der Väter zu erhalten und ſie dazu in ihrer
Leiſtungsfähigkeit ſtärken.

Auch ſonſt iſt noch ein Vergleich mit England am Platze.
England hat geglaubt ohne ordentliche Wehrverfaſſung auszu
kommen. Wohin das geführt hat, ſehen wir ja an dem „ruhmreichen“
Kriege in Südafrika aber England mag ſehen, w'e es fertig
wird, wir haben für England nicht zu ſorgen. Nur können wir
wahrhaftig nicht wünſchen, daß es bei uns ebenſo geht. Wie
vorhin mit Recht gefagt iſt gewiß, es kommen viele tüchtige
Soldatenelemente auch aus den Städten der tüchtigſte Soldat iſt
aber der Landmann, weil er in geſunderen, natürlicheren Verhältniſſen
lebt. Wir müſſen nur das ſtädtiſche Leben ins Auge faſſen wie
leicht ſchädigt es Körper und Geiſt Wir brauchen aber wieder
für die ganze Nation eine Reſerve der Nerven und
der Muskelkraft wie der moraliſchen Geſundheit, auch der geiſtigen
Kraft, wie ſie auf dem platten Lande nach den ganzen Lebensverhält-
niſſen beſſer erhalten wird. Nicht ohne Grund ſind aus dieſen Kreiſen
ſo viele tüchtige Leute hervorgegangen Praktiker aller Art, aber
auch mancher ausgezeichnete Mann der Kunſt und Wiſſenſchaft,
weil die Familien ihre Kraft von Körper und Geiſt, Moralkraft-
und Nervenreſerve ſich erhalten haben, die in den Städten ſo leicht
in ein paar Generationen verzehrt wird. Wir brauchen auch des-
halb und wieder im Intereſſe der ganzen Nation die Er
haltung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung als eines wahren
Jungbrunnens der nationolen Kraft, vor allen Dingen auch mit
zur Sicherung und Erhaltung unferer Wehrkraft. Jch als
ſtädtiſcher bürgerlicher Mann und durchaus ſtädtiſchen bürgerlichen
Anſichten huldigend, möchte das hier ganz offen ausſprechen. Auch
hier iſt der Unterſchied mit England augenfällig. England braucht
nicht ein Heer wie das deuiſche, braucht auch nicht ein ſolches
Offiziersperſonal wie wir, hat wenigſtens geglaubt, es nicht zu
brauchen aber wir brauchen es, der viel geſchmähte preußiſche

Junker“ iſt es doch auch geweſen, der mit den Hohenzollern zu
ammen in langen Jahren und langſamer Arbeit in Krieg und

n: wenn ein r desächſte
ſſ

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. o.

Frieden den preußiſchen Staat gezimmert und die Grundlage für
das neue Deutſche Reich geſchaffen hat. (Lebhaftes Bravo und
Beifallklatſchen.)

Und da wir ein ſolches Perſonal nicht vollſtändig genügend aus
anderen Volkskreiſen erſetzen können wollen wir es auch im

t der Geſammtheit, im Intereſſe desaterlandes erhalten. (Bravo!)
Man mag mir ja mantes entgegenhalien können aber Sie

ſehen, meine Herren, man kann jedenfalls eine Reihe von Geſichts
punkten hervorheben, bei denen es ſich allgemein um nationale
Intereſſen handelt und keineswegs um enge aggrariſche Intereſſen des
Einzelnen um eine ſogenannte „agrariſche Politil“ zu rechtfertigen.
Von dieſem Standpunkte der allgemeinen Intereſſen aus iſt
meines Erachtens die ganze Wirthſchaftspolitif, ſpeziell auch die
Handels und Zollpolitik in der Frage zu behandeln. Hier komme
ich denn in der That zu dem Ergebniſſe: ich weiß kein anderes
Mittel und habe noch kein anderes richtig und genügend empfehlen
und begründen hören, als das der richtigen Schutzzoll-
politik, um die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landwirthſchaft
und des ländlichen Grundbeſitzes zu erhalten. (Sehr richtig

Es kommen ja hierbei auch kleine weitere Mittel mit
in Betracht, z. B. im Gebiete der Münzpolitik, deren Be
deutung ich an erkenne, wenn ich ſie auch vielleicht nicht ganz ſo hoch ſchätze

als einige der verehrten Herren die Hauptſache wird aber
immer bleiben, den Landwirth konkurrenzfäbig
zu machen, wenigſtens in der Verſorgung ſeines
heimiſchen Marktes, in dem Abſatz ſeiner Pro
dukte, und das kann er nur werden, wenn er ge
nügende Preiſe für ſeine Produkte erhält, die
ihm ſeine Koſten decken. Darüber kann kein Zweifel ſein.
(Lebhafte Zuſtimmung.)

Nun ſpielt man gern darauf hin und beſonders geſchieht
dies auf den Redaktionsſtuben unſerer liberalen Zeitungen, wo die
Leute den landwirthſchaftlichen Dingen fernſtehen unſere Land
wirthe machten den großen Fehler, daß ſie zu ſehr am Getreidebau
feſthielten und nicht zu anderen Kulturen übergingen. Aber Sie
wiſſen ja Alle, und auch der Theoretiker weiß es: auch wenn Sie
Viehwirthſchaft treiben und andere Dinge als Getreide bauen wollen,
die Grundlage muß ſtets der Getreidebaubleiben;
ohne dieſen können Sie weder Viehwirthſchaft noch ordentliche
r wſchet haben, noch Spezialkulturen betreiben. (Sehr
richti

iſt geradezu kin diſch, mit welchen Argumenken man auf der
gegneriſchen Seite kommt. Da will ich Jhnen eine kleine Anekdote
erzählen, die mir einmal paſſirt iſt. Bei einem meiner Verſuche, in
den Reichstag zu kommen ich bin vielleicht einer der durchge
fallenſten Kandidaten in dieſer Hinſicht im Deutſchen Reiche
(Heiterkeit), war ich auch einmal in meiner fränkiſchen Erlanger
Heimath, und in der Eiſenbahn machte ſich ein Händler mit mir
bekannt, der Meerrettich oder Kren für den Wiener Markt aufkaufte. Der
ſagte mir im Laufe des Geſprächs: die Landwirthe klagen zu thöricht;
es giebt eine Menge Kulturen, woran viel Geld zu verdienen iſt, z. B.
ſollten ſie mehr Meerrettich bauen, damit iſt noch viel zu machen.
(Große Heiterkeit. Jn dem Anbau von Meerrettich ſollte alſo eines
der Rettungsmittel der deutſchen Landwirthſchaft liegen! Es müßte
doch erſt dafür geſorgt werden, daß die nöthigen Wiener Würſte
dazu vorhanden ſind, und die würden wohl fehlen, wenn gar zu viel
Meerrettich gebaut würde. Nein, ohne umfaſſenden Getreidebau geht
es einmal nicht.

Um noch auf einen anderen Punkt zu kommen, ich kann mich
auch nicht davon überzeugen, daß es wahr ſei, es hätten nur die
Gro ß grundbeſitzer und böchſtens die mittleren Beſitzer einen
Vortheil vom Getreidezoll beim Getreidebau. Ich kann mich da für
meine Anſicht auf meinen Kollegen Kühn in Halle berufen.
Der kommt auch zu dem Ergebniß, daß bereits bei ziemlich
kleinen Beſitzern ſich nachweiſen läßt, daß dieſe regel-
mäßig Getreide mit zum Abſatz bringen müſſen.Richtig iſt es, daß die Vortheile des Zolles ſich nicht gleichmäßig
vertheilen das liegt eben in den Beſitzverhältniſſen.

Stellen wir uns aber vor: Der Getreidedau lohnt immer
weniger. Was wird die Folge ſein Dann müſſen auch die ſtärkere
Kräfte und größeren Beſitzer nach anderen Kulturen immermebhr ſich
hinwenden und die Folge wird eine maßloſe Ueberproduk-
tion ſein, wie wir das beim Zucker ſchon geſehen haben. Von
einer ſolchen Ueberproduktion in den größten Wirthſchaften, beiſpiels
weiſe in Handelsgewächſen, würden dann in der That die
kleinen Beſitzer vielfach mitleiden. Sie ſind daran inter
eſſirt, daß gerade ihre größeren Konkurrenten lohnenden Abſatz für
Getreide haben, die mittleren und großen Landwirthe ſo beim Ge-
treidebau mehr bleiben können, weil ſie aus demſelben ausreichenden
Gewinn ziehen und daß ſo gewiſſe Spezialkulturen und ein Theil
der Viehwirthſchaft ihnen verbleiben. (Schluß folgt.)

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Februar.

Der ruſſiſch- amerikaniſche Zollſtreit und ſeine
Nutzanwendung. Die Schlagfertigkeit und Entſchloſſenheit,
womit Rußland zum Zollkriege gegen die Union gerüſtet hat,
läßt die Frage berechtigt erſcheinen: Was hätte Rußland an
Stelle Deutſchlands beim Jnkrafttreten der amerikaniſchen
Zuckerzollklauſel im Juli 1897 gethan? Die ruſſiſche Zucker
ausfuhr nach den Vereinigten Staaten war bisher ganz un
bedeutend, ſie hat überhaupt erſt in den letzten Monaten an
gefangen, einigen Umfang zu erlangen. Mit der Ausfuhr
deutſchen Zuckers nach der Union läßt ſie ſich jedenfalls nicht ver
gleichen, ja die ruſſiſche Geſammtansfuhr nach der Union iſt noch
um Vieles geringer als allein unſer Zuckerexport dahin. Trotz
dem hält Rußland die Jntereſſen, die ſeine Zuckerinduſtrie
auf dem amerikaniſchen Markte hat, für wichtig genug, um die
Anwendung der Me. Kinley'ſchen Zuckerzollklauſel ſofort mit
Gegenmaßregeln zu beantworten. Die deutſche Regierung hat
es ſeinerzeit bei dem bloßen Proteſte gegen das vertragswidrige
Vorgehen der Amerikaner bewenden laſſen, ſelbſt als ſich her-
ausſtellte, daß franzöſiſcher r nur mit einem Bruchtheilſeiner Prämie, el cher Zucker aber mit dem Brultobetrag der
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Prämie dem amerikaniſchen Zuſchlagszoll unterworfen wurde.
Bekanntlich giebt es außer dem Zuckerzoll noch eine Reihe
anderer Beſchwerdepunkte, die uns Veranlaſſung geben könnten,
Amerika anders als auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung zu
behandeln. Dabei iſt die Poſition Deutſchlands im Falle eines
Zollkrieges mit der Union ſicher nicht ungünſtiger als diejenige
Rußlands. Nach der amerikaniſchen Handelsſtatiſtik
betrug im letzten Fiskaljahre der Werth der Ausfuhr der
Vereinigten Staaten nach dem europäiſchen und aſiatiſchen
Rußland zuſammen nur 10 Mill. Doll., während nach
Deutſchland Waaren im Werthe von 187 Mill. Doll.
exportirt wurden. Trotzdem hat das energiſche Vorgehen Ruß
lands bereits ein recht unbehagliches Gefühl bei den Amerikanern
hervorgerufen. Dem Einfluſſe dieſes Gefühls iſt es jedenfalls
auch zuzuſchreiben, wenn dieſer Tage im amerikaniſchen
Repräſentantenhauſe von dem Republikaner Mann ein Geſetzentwurf eingebracht wurde, dem zufolge der Abſchnitt des Zact-

geſetzes, welcher die Erhebung von Zuſchlagszöllen auf Prämien
zucker anordnet, aufgehoben werden ſoll. an ſieht, die ent
ſchloſſene Haltung der ruſſiſchen Regierung übt bei den
Amerikanern eine ganz andere Wirkung aus, wie die papiernen
Proteſte Deutſchlands. Ach, möchte man das doch ſich hinter
die Ohren ſchreiben

Gleiche Vrüder, gleiche Kappen. „Aus reinpolitiſchen Gründeén“, ſo erklärte kürzlich die „Frankf.
Ztg. „wäre es ein Unſinn, den Agrariern auch nur den kleinen
Finger zu geben.“ Jn Uebereinſtimmung damit bezeichnet es
der Siemens'ſche Kommerzienrath-Verein in ſeinem zum Beitritt
auſfordernden Aufruf in nicht mißzuverſtehender Weiſe als ſein
Ziel, „die ehemals unbeſtritten wirthſchaftlich wie politiſch
erſte Klaſſe im Staate“ durch neue Elemente zu ver
drängen. Und der „Genoſſe“ von Volmar rief auf dem im
vorigen Sommer in Graz abgehaltenen Parteitag der öſter
reichiſchen Sozialdemokratie aus: „Die Bauern müſſen gewonnen
werden, denn die Eroberung der politiſchen Macht iſt
ohne die ländliche Bevölkerung nicht moöglich.“

Man ſicht, über die Ziele herrſcht unter den neuen Bundes
brüdern in der Hauptſache Einigkeit: es gilt im letzten Grunde
einen Kampf um die politiſche Macht. Aber nichts iſt
gewiſſer, als daß, wenn es wirklich gelänge, den ländlichen
Grundbeſitzerſtand ſeines Einfluſſes im Staats und Volksleben
durch wirthſchaftlichen Ruin dauernd zu berauben, nicht die
Herren Kommerzienräthe, auch nicht die mancheſterliche Demokratie
Sonnemann'ſcher Richtung, ſondern allein die Sozialdemo
kratie die Erbſchaft antreten würde.

Denn dieſe wird bei ihren taktiſchen Maßnahmen im
politiſchen Kampfe auch heute noch von dem Marx'ſchen
Grundſatze geleitet, der Kapitalismus müſſe nach Möglich
keit begünſtigt werden, damit er ſich bis in ſeine äußerſten
Konſequenzen auswachſe; dann werde die Expropriation der
enigen noch übrig gebliebenen Expropriateure eine leichte
Arbeit ſein. Daß dem ſo iſt, hat noch kürzlich der bekannte
„Genoſſe“ und Privatdozent a. D. Dr. Arons in einem öffent
lichen Vortrage beſtätigt. Die Entwickelung des Kapitalismus
erklärte er für die Vorbedingung des Sozialismus. Weil aber
„das fendale Junkerthum die volle Entwickelung des Kapitalis
mus in Deutſchland hindert“, deshalb ſei es zur Zeit die vor
nehmſte Aufgabe der Sozialdemokratie, dieſes im Bunde mit
dem kapitaliſtiſchen Liberalismus zu bekämpfen. Sind auf
dieſe Weiſe die Junker erſt niedergerungen und die kapitaliſtiſche
Entwickelung „in pejus“ beſchleunigt, dann wird der Sozial
demokratie kein ernſtliches Hinderniß mehr im Wege ſtehen.

Einen Vorgeſchmack von der brüderlichen Geſinnung, die
im Falle eines Sieges ihrer Waffenbrüder ihrer von deren
Seite wartet, können übrigens jene Herren Siemens, Dr.
Barth und Genoſſen ſchon jetzt aus dem erſten Kampfes-
flugblatt der Sozialdemokratie, das den blödſinnigen
Titel: „Was koſten die Junker?“ führt, gewinnen. Daß die
Konſervativen, das Centrum und auch die Nationalliberalen in
dieſen Pamphlet nach Möglichkeit wegen ihrer Stellung zu
den Wünſchen der Landwirthſchaft beſchimpft werden, verſteht
ſich von ſelbſt. Aber auch von „den freiſinnigen Parteien“
heißt es in wegwerfendem Tone, daß ſie ſich „nicht mehr zur
Forderung der Beſeitigung der Getreidezölle aufraffen“
können. Selbſtverſtändlich nehmen jene Herren dieſen
freundſchaſtlichen Fußtritt in geziemender Demuth wider-
ſlandslos hin. Jm Uebrigen iſt dies ſozialdemokratiſche Flug-
blatt nach Form und Jnhalt überraſchend ungeſchickt ge-
macht. Man wird beim Leſen desſelben an das von Volmar
gleichfalls auf dem Grazer Parteitag gemachte Geſtändniß er
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Eine traurige Hochzeit.
Von Ernſt v. Ungern-Sternberg.

Madrid, im Februar.
Zwei ſchöne, liebenswerthe Fürſtinnen haben in dieſen

Tagen das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch genommen. Beide
feierten faſt gleichzeitig ihren Hochzeitstag und beide gehorchten
bei der Wahl ihres Mannes mehr dem Zuge des Herzens als
der kalten und erwägenden Staatsvernunft. Als die Königin
Wilhelmine dem jungen Herzog von Mecklenburg ihre Hand
reichte, da bedeutete das ein rauſchendes Freudenfeſt im ganzen
Lande, da jubelten ihr alle ihre Unterthanen in unverbrüchlicher
Liebe zu und der Bund ihrer Ehe wurde gleichzeitig zu einem
neuen Bunde zwiſchen Thron und Volk. Wie anders, wie ſo
ganz anders geſtaltete ſich die Hochzeit der neunzehnjährigen
Prinzeſſin von Aſturien, der ſpaniſchen Thronerbin! Auch ſie
war beliebt bei ihrem Volke, man pries ihre Schönheit und
Anmuth und erzählte ſich tauſenderlei Anekdoten von ihrer
Herzensgüte. Allerdings verhinderte die ſtrenge Etikette des
ſpaniſchen Königshofes die Prinzeſſin daran, ſich ihrem Volke
näher zu zeigen und wirklich populär zu werden, aber dennoch
vünſchte ihr alle Welt aus ganzem Herzen, ſie möge in ihrem
Liebesbündniß alles Glück finden, das eine junge Dame ihres
Alters nur erträumen darf, und gerne hätte Arm und Reich
ſich an ihrem Ehrentage feſtlich geſchmückt und hätte auf
dieſe Art der Prinzeſſin Aller Glückwunſch und Huldigung
dargebracht. Da trat aber als ſchwarzer Schatten die leidige
Politik zwiſchen die glücklichen Brautleute und aus dem Jdyll
in Königsſchloſſe ſollte faſt eine Tragödie werden. Die
Liberalen und Demokraten erinnerten ſich daran, daß der Prinz
Don Carlos von Bourbon ein Sohn des Generaliſſimus der
Carliſtenheere ſei, des Grafen von Caſerta, der bei Quenca und
Jrun Ströme von Blut vergießen ließ, und ſie bekämpften
dieſe Ehe aufs Schärfſte in Parlament und Preſſe. Die Auf-
regung wuchs immer mehr an, man beſchuldigte die Regierung,
das Reich den Jeſuiten, der Reaktion und dem Abſolutismus
überantworten zu wollen. Demagogen nutzten dieſen Zuſtand
der öffentlichen Meinung für ihre Zwecke aus, und als nun gar
der Graf von Caſerta, der Schwiegervater der Kronprinzeſſin,

innert, die Sozialdemokraten ſeien alle von ber Ueberzeugung
durchdrungen: „Der Bauer iſt ein dummer Kerl“. Nur
ſcheinen ſie, nach dem Jnhalt des Flugblattes zu ſchließen, neuer
dings dieſelbe Anſchauung auch von den Jnduſtriearbeitern zu
hegen, ſonſt könnten ſie ihnen nicht zumuthen, daß ſie ſich von
ſo handgreiflichen Verlogenheiten, wie ſie dort vorgetragen
werden, zum Kampf gegen ihre eigenen Jntereſſen würden ver
leiten laſſen.

Ein neuer Manſcheſter-Schreckſchußß. Der kürzlich
gegründete freihändleriſche Handelsvertrag sverein
verbreitet folgende Mittheilung eines „ſehr bedeutenden Groß-
fabrikanten der Eiſeninduſtrie“

„Ein größerer Auftrag der ruſſiſchen Regierung
in Höhe von 12 Millionen Mark iſt mir dieſer Tage entgangen,
trotzdem ich die billigſte Offerte abgegeben hatte und auch hinſichtlich
der Lieferzeit konvenirte. Meine Offerte wurde mit dem ausdrück
lichen Bemerken abgelehnt, daß infolge beſonderer böherer
Verfügung augenblicklich keine Beſtellungen nach
Deutſchland abgegeben werden könnten. Bemerkens-
wertherweiſe iſt der betreffende Auftrag nicht in Rußland geblieben,
ſondern nach einem anderen Lande gegangen.“

Die „B. N. N.“ meinen mit Recht, wer ſolche bedeutſamen,
nicht bloß die nationale Jnduſtrie angehenden Meldungen zu
machen hat, ſollte nicht anonym auftreten, ſondern ſofort mit
offenem Viſir die richtige Aufklärung und Verfolgung der
Angelegenheit ermöglichen. Wenn man das erbärmliche Freuden-
geſchrei hört, welches das „Berl. Tagebl.“ über die angebliche
neue Ohrfeige anhebt, könnte man auf den Verdacht kommen,das Ganze ſei nur eine Tendenzmache. Das „Berl. Tagebl.“

ſchreibt: „Wie würde das deutſche Geſchäft erſt zu leiden
haben, wenn wir überhaupt zu einem Handelsvertrag mit
Rußland nicht kämen! Werden unſere Großinduſtriellen nun
endlich klug werden

Unſere Großinduſtriellen ſind wohl ungleich klüger als
das „Berliner Tageblatt“, das freiwillig die Geſchäfte des
Herrn v. Witte betreibt.

Der Großherzog von Oldenburg iſt nach dem
neueſten Bulletin der Dresdener Aerzte von W r
m et dauernd befreit. Das Allgemeinbefinden iſt be
riedigend.

Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklen-
burg-Schwerin, welcher bekanntlich ſeit etwa neun Monaten
die Univerſität Bonn beſucht, wird in den nächſten Tagen als
Student entlaſſen werden, um am 9. April d. Js., dem Tage
ſeiner Großjährigkeit, die Regierung zu übernehmen.

Geheimrath Richter, dem deutſchen Reichskom-
miſſar auf der Pariſer Weltausſtellung, der in
dieſen Tagen Paris verlaſſen hat, werden im „Figaro“ überaus
freundliche Abſchiedsworte gewidmet. Herr Richter hinter
laſſe in Paris nur ſympathiſche Empfindungen und Erinnerungen
an eine nie verſagende ritterliche Artigkeit und Freundlichkeit. An
der Spitze des allgemeinen deutſchen Kommiſſariats habe er ſich nicht
nur als Adminiſtrator ohne Gleichen, ſondern auch als umſichtigſten
und nützlichſten Diplomaten bewährt. Das Blatt weiſt zum Schluß
auf die wiederholten Aeußerungen der Anerkennung hin, die der
Kaiſer dem Herrn Geheimrath Richter habe zu Theil werden laſſen.

Das Reichsamt des Jnnern hat unter den Reichs
ämtern im letzten Jahrzehnt die meiſten und durchgreifendſten
Aendexungen erfahren. Während zu Beginn der neunziger
Jahre noch zwei Abtheilungen, die Centralabtheilung und die
Abtheilung für wirthſchaftliche Angelegenheiten, zur Bewältigung
der Geſchäfte genügten, giebt es jetzt vier ſolcher Abtheilungen
Das Verſicherung sweſen ſowohl wie die Handels-
und Wirthſchafts politik haben die Bildung
beſonderer Abtheilungen nöthig gemacht, und ſo zählt
denn das Reichsamt des Jnnern jetzt neben dem Unter
ſtaatsſekretär noch drei Direktoren, während es zu Anfang
der neunziger Jahre nur einen Direktor aufwies. Lediglich das
Reichs- Poſtamt beſitzt einen Direktor mehr und das Aus
wärtige Amt ebenſo viele Direktoren. Auch in den zum Reichs-
amt des Jnnern gehörigen Reſſorts hat ſich im letzten
Jahrzehnt manche Aenderung vollzogen. So iſt das Reichs
Jnſpektorat für das Seezeichen dem Amte abgenommen, die
Abtheilung für den Reichstagsbau iſt mit Vollen
dung ihrer Aufgabe eingegangen. Dagegen ſind dem
Amte neu unterſtellt: Die Kommiſſion für Arbeiter-
ſtatiſtik, welche durch Regulativ vom 1. April 1892
errichtet wurde, der Börſenagusſchuß auf Grund des
Geſetzes vom 22. Juni 1896, die Berufungskammer in
Börſen-Ehrengerichtsſachen und das aus der Kanal-

Kommiſſion hervorgegangene Kanakamt zu Kiel, errichtet
durch kaiſerlichen Erlaß vom 15. Juni 1895. Die ſa
früher dem Reichsamt des Jnnern unterſtellten Reſſorts haben
verſchiedentlich bedeutende Erweiterungen erfahren. So iſt mit
dem ReichsGeſundheitsamte der Reichsgeſundheilg-
rath gemäß dem Seuchengeſetze vom Jahre 1900 verbunden
und zur Unterſtützung des Geſundheitsamtes auf dem
Gebiete der Land und Forſtwirthſchaft ein beſonderer Beirath
gebildet worden. Das Patentamt, welches Anfangs der
neunziger Jahre nur über die Ertheilung von Erfindungg-
patenten beſchloß und aus 7 Abtheilungen beſtand, weiſt jetzt
8 Abtheilungen für die Patentanmeldungen, eine für Waarenzeichen, eine für Anträge auf Erklärung der Nichtigkeit oder auf

Zurücknahme von Patenten und die Anmeldeſtelle für Gebrauchs
muſter auf. Schließlich ſind ihm durch das Patentanwaltz-
geſetz vom Jahre 1900 auch die Prüfungskommiſſion ſowie das
Ehrengericht und der Ehrengerichtshof für Patentanwälte zuge
theilt. Entſprechend dieſen Erweiterungen beſitzt es
jetzt neben dem Präſidenten drei Direktoren, von denen Anfangs
er neunziger Jahre überhaupt keiner vorhanden war. Eine

ähnliche Erweiterung hat das ReichsVerſicherungsamt
ſowohl infolge der Unfall- als der Jnvalidenverſicherung er
fahren. Es haben ſich zwei geſonderte Abtheilungen für die
beiden Verſicherungszweige gebildet, und es ſind neben dem
Präſidenten jetzt zwei Direktoren im Amte thätig. Wie ſehr
ſich die Spruchthäligkeit des Amtes geſteigert hat, geht daraus
hervor, daß jetzt 18 Senatsvorſitzende vorhanden ſind. Jeden-
falls erhellt aus dieſer Aufzählung, daß das Reichsamt des
Jnnern, wie es von allen Reichsämtern im letzten Jahrzehnt
die meiſten Aenderungen erfahren hat, auch in demſelben Zeit
raume Erweiterungen durchgemacht hat, wie in den fiebger
und achtziger Jahren zuſammengenommen nicht.

Der wirthſchaftliche Rückgaug und der Städte-
haushalt. Weil viele Kommunen den wirthſchaftlichen Auf-
ſchwung der letzten fünf Jahre für einen dauernden anſahen
und daraufhin die dauernden Ausgaben erhöhten ſind
dieſelben Hot gezwungen entweder zu einer Erhöhung
des ſtädtiſchen Einkommenſteuer Zuſchlages zu ſchreiten oder
die Ausgaben weniger oder mehr gewaltſam einzuſchränken,
Bemerkenswerth ſind in dieſer Hinſicht die Verhandlungen der
Kölner Stadtverordneten über den Stadthaushalt für 1901 02
wegen der Zielbewußtheit und Hartnäckigkeit der Mehrheit
dieſer ſonſt ſo gefügigen Stadtväter in Bekrittelung
des von dem hervorragend tüchtigen Stadtoberhaupi
angelegten Ausgaben Voranſchlages. Sie haben den vom
Oberbürgermeiſter Becker zur Deckung des Bedürfniſſes
erforderlichen Mehraufwand an Steuern bereits von 20 auf
10 Proz. herabgemindert. Bisher wurden in Köln 100 Proz.
ſtädtiſche Einkommenſteuer erhoben. Die in Ausſicht geſtellte
Steigerung auf 120 Proz. hatte die Bürgerſchaft ſehr erregt
und in der Stadtvertretung plötzlich eine förmliche Umwälzung
der Mehrheitsverhältniſſe hervorgebracht. Während noch vor
Kurzem die Errichtung einer Handelshochſchule, allerdings im
Weſentlichen auf der Grundlage des v. Meviſſen'ſchen Vermächt
niſſes, beſchloſſen worden war, und überhaupt ziemlich ſorglos
aus dem Vollen gearbeitet wurde, hat die erhebliche Mehr-
forderung an Steuern die Bürgerſchaft und die Mehrzahl der
Stadtverordneten gewaltig ernüchtert, ſo daß ſie jetzt mit aller
Entſchiedenheit auf Sparſamkeit und Einſchränkung in allen
Verwaltungszweigen dringt.Es iſt zweiſellos, daß der allgemeine wirthſchaftliche Rück

ang auf dieſe Haltung der Kölner Stadtvertretung von Ein
uß iſt. Er wird auch an anderen Orten ſich vorausſichtlich

in ähnlicher Weiſe geltend machen. Die fetten Jahre des
wirthſchaftlichen Aufſchwungs hatten eben auch die Städte
allenthalben zu großen Unternehmungen ermuthigt, daneben zu

leich zu einer gewiſſen „Largeſſe“ in den Ausſtattungen derſödtſſaen Anſtalten u. ſ. f. geführt. Hierin dürfte nun ein

gewiſſer Halt eintreten, der auch kein Fehler iſt. Daß es die
frohſinnige und leichtlebige Colonia iſt, die in der Zeit des über
müthigen Faſchingstreibens mit dieſer proſaiſchen Kalkulations-
arbeit beſonders eifrig vorging, iſt vielleicht eine beſondere
Jronie des Schickſals, mag auch zum Theil in gewiſſen per
ſönlichen Verhältniſſen begründet ſein. Man kann aber an
nehmen, daß ähnliche oder gleiche Urſachen in vielen anderen
Gemeinweſen als den erwähnten auch beſtehen und dort zu
denſelben Maßnahmen hinlänglichen Anlaß bieten möchten.
Wir Hallenſer können ja auch ein Liedlein ſingen.

Vereiufachung des Bureaundienſtes bei der Eiſen
bahn- Verwaltung. Während die Neuordnung der Eiſen

der ſeinerzeit in Spanien zum Dode verurtheilt worden war,
in Madrid zur Hochzeit eintraf und mit königlichen Ehren
empfangen wurde, da brach von allen Seiten der Sturm los,
und die Feſtlichkeiten, die mit der Ausſtellung des Trouſſeau
der Prinzeſſin im großen Speiſeſaal des Königsſchloſſes ſehr
nett begonnen hatten, wurden brüsk unterbrochen.

Es war eine wirklich königliche Ausſteuer, würdig der
glänzenden Traditionen am ſpaniſchen Königshofe, die der

rinzeſſin von ihrer Mutter, von den Verwandten und Freunden
mitgegeben wurde. Am herrlichſten waren die Geſchenke an
Brillanten und Juwelen, Geſchenke, derengleichen kaum anders-
wo in der Welt geſehen worden ſind und wie ſie die Königin
Wilhelmine ſchwerlich ſo reich und prachtvoll erhalten hat.
Die Königin-Regentin gab ihrer älteſten Tochter eine herrliche
Halskette aus 65 rieſigen, kryſtallklaren Brillanten, ein ſechs
reihiges Perlenhalsband von unberechenbarem Werthe, zwei
brillantenbeſäete Armbänder, einen Bruſtſchmuck, um den ſich
künſtleriſch gearbeitete Guirlanden und Blätter aus maſſivem
Golde wanden, und mit blitzenden Brillanten beſät, einen
anderen aus Rubinen und einen dritten, in deſſen Mitte
ſich ein unübertroffen ſchöner Smaragd befindet. Ferner köſtliche
Ohrgehänge, Ringe, Diademe uſw. Auch Alfons XIII. machte
ſeiner Schweſter ein reiches Brautgeſchenk, das aus einem
Diadem mit der Prinzenkrone beſtand und deſſen Spitzen
taubeneigroße Brillanten und Perlen zierten. Die Exkönigin
Jſabel und Don Franzisko de Aſis, die Großeltern der
Prinzeſſin, die Jnfantinnen Jſabel, Eulalia und Paz, die
Schweſtern der hohen Braut, die Jnfantin Maria Thereſia,
und alle die übrigen hohen Verwandten des ſpaniſchen Königs
hauſes ſchenkten herrliches Geſchmeide, deſſen Werth insgeſammt
wohl mehrere Millionen überſteigen mag, koſtet doch ein Rubin-
und Smaragdſchmuck, ein Geſchenk der Jnfantin Jſabel, allein
einige hunderttauſend Francs. Endlich müſſen hier auch noch
die Hochzeitsgeſchenke der Granden von Spanien, der Kardinäle,
der oberen Hofchargen und der Freunde und Freundinnen er-
wähnt werden. Die Granden, die in der ſpaniſchen Politik
und Geſellſchaft ja noch immer eine ihrer hohen Traditionen
würdige Rolle ſpielen und durch das Recht ihrer Geburt
ungezwungen und frei im Palaſte und mit den Gliedern der
königlichen Familie verkehren dürfen, hatten bei einem der

erſten Juweliere der Hauptſtadt ein prächtiges Brillanthals
band beſtellt, die oberſten Hofchargen ſchenkten der Prinzeſſin
ein Theeſervice aus maſſivem Silber mit Emailleeinlagen, der
Kardinalerzbiſchof von Toledo, der die Trauhandlung vollzog,
ein Meßbuch mit maſſivem goldenen Deckel, in deſſen Ecken
große Brillanten blitzten, und endlich die Freunde und
Freundinnen der Prinzeſſin koſtbaren Schmuck und Kunſt
ger Beſonders hübſch war ein Sonnenſchirm von
er Gemahlin des ſpaniſchen Botſchafters in Paris, der

Marquiſe von Munifluſſe, deren Griff aus maſſivem Golde
zierliche Brillantguirlanden umrankten.

Auch der große Ball im Palaſte, der zur Verherrlichung
der bald nach der Ausſtellung des Trouſſeau
gegeben wurde und t dem über 3000 Einladungen vertheilt
waren, verlief verhältnißmäßig ruhig. Wohl wußte man, daß
bereits aufrühreriſche Horden die Straßen der Stadt durch
zogen, Klöſter und Kirchen ſteinigten, der Polizei und den
Gendarmen blutigen Widerſtand leiſteten und ſchließlich ſogar
unter Heulen und Brüllen auf verſchiedenen Plätzen die
ſchmetternden Töne der Marſeillaiſe anſtimmten, aber die vor
nehme Verſammlung im Königsepalaſte kümmerte ſich kaum um
den Aufruhr und meinte wohl, daß ſich die Gemüther bald
von ſelbſt beruhigen würden. Die ſtolzen, feſtlich geſchmückten
Hallen des Könmigspalaſtes boten einen blendenden Anblick
Giebt es doch auf der ganzen Welt kein anderes Königsſchloß,
das an Pracht und monumentaler Bauart mit dem Madrider
Alcazar rivaliſiren könnte. Sagte doch Napoleon I., als er
als Weltbeherrſcher ſeinen Bruder Joſs J. von Spanien in
Madrid beſuchte, daß er ihn um ſein Schloß beneide, mit dem
ſich weder die Tuilerien noch Verſailles vergleichen ließe.
Der Alcazar an der Plaza de Oriente erhebt ſich immens und
majeſtätiſch über dem Park der Caſa de Campo und dem
Manzanaresthale, ſchaut weit und breit in die Lande des
Königreichs hinaus und erſcheint als Symbol, als glorreiche
Verſteinerung der Monarchie.

Am 13. Februar, kaum daß die Uhr neun geſchlagen, be
ſaprer die zahlreichen Gäſte zu erſcheinen und überflutheten
ald die Säle von Gasparini, den Speiſe und den Thron-

ſaal, die den Geladenen geöffnet wurden und in den Strahlen
von tauſenden von elektriſchen Lampen erſtrahlten. Auf mit
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vahn- Verwaltung dem äußeren Betriebsdienſte Leſondere
Fürſorge widmet und die in dieſem Dienſte beſchäftigten Kräfte
weſentlich verſtärkt hat, verfolgt ſie auf der anderen Seite das
Ziel, den Bureaudienſt und das Schreibwerk nach
Möglichkeit zu vermindern. Dieſes Je wird namentlich dadurch
zu erreichen geſucht, daß nach dem Vorbilde der kaufmänniſchen
Erledigung der Bureaugeſchäfte möglichſt viele Zwiſchen
lieder des Bureaudienſtes ausgeſchaltet und Expeditions-,
anzlei- und Regiſtraturdienſt in eine n konzentrirt wird.

Auf dieſem Wege iſt nicht nur eine weſentliche Vereinfachung,
ſondern auch die für eine Verkehrsverwaltung unbedingt noth-
wendige Beſchleunigung des Bureaudienſtes erzielt worden. Da
mit iſt a eine ſehr beträchtliche Verminderung der Aus
gaben für dieſen Dienſt erreicht worden. Trotz der ſtarken
Zunahme des Verkehrs und r auch der Geſchäfte der
Ciſenbahnverwaltung ſind, wie offiziös mitgetheilt wird, die Aus
gaben für den Bureaudienſt zur Zeit um 7 Millionen Mark
niedriger, als ſie vor der Organiſation der Eiſenbahnverwaltung
im Jahre 1895 waren. Beſtänden zur Zeit noch die alten
Einrichtungen, v würde umgekehrt der Bureaudienſt mindeſtens
15 Millionen Mark mehr koſten, als er vor 1895 gekoſtet hat.
Mit der Vereinfachung und Beſchleunigung des Bureaudienſtes
iſt ſomit zugleich eine Verminderung der Ausgaben für dieſen
Dienſt um 22 Millionen Mark m v worden, welche in
einer entſprechenden e des Ueberſchuſſes der Eiſen
bahnverwaltung und demzufolge auch der zu den Kulturauf
gaben des Staates verfügbaren Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen
zum Ausdruck gelangt.

Der Etat der Königl. Preußiſchen Berg, Hütten-
und Salinen- Verwaltung für das Etatsjahr 1901. Die
in dem Elat für das Jahr 1901 in Anſatz gebrachten Ein-
nahmen und Ausgaben und die verbleibenden Ueberſchüſſe er-
geben nach dem „Bresl. Gen.-Anz.“ folgendes Bild

Die Einnahmen find veranſchlagt: Aus den Bergwerken
150 800 920 WMarf, aus den Hütten 23 464 240 Mark, aus den Salz
werken 10 990 540 Mark, aus den Badeanſtalten 362 400 Mark, aus
den Werken, welche mit den Staaten Braunſchweig und Schaum-
burgeLippe gemeinſchaftlich betrieben werden, 6241 180 Mark und
aus ſonſtigen Einnahmen 456800 Mark die Summe der Ein
nahmen beträgt hiermit 192 316 080 Mark. Dieſen Einnahmen
ſtehen an Aus gaben gegenüber Für die Bergwerke 117 497 180 Mk,
für die Hütten 21 989 318 Mk., für die Salzwerke 9067 315 Mk.,
für die Badeanſtalten 332 370 Mk., für die mit anderen Staaten ge
meinſchaftlich betriebenen Werke 5 487 860 Mk. dazu treten noch an
Verwaltungskoſten der Miniſterial-Abiheilung für das Bergweſen, der
POberbergämter und bergtechniſchen Lehranſtalten, ſonſtige Ausgaben
und einmalige außerordentliche Ausgaben für Neubauten u. ſ. w. imGeſammtbetrage von 4 938 007 Mit ſo daß ſich die Summe der
Ausgaben auf 159 312 050 Mk. beläuft. Der hierdurch ſich ergebende
Ueberſchuß beträgt ſomit 33 004030 Mk. Da der vorjährige
Etat nur 23791 898 Mk. anſetzte, ſo wird von dem kommenden
Rechnungsjahre ein Mehrüberſchuß von rund neun Millionen
Mark erwartet.

Mauſerung Aus Karlsruhe wird uns gemeldet:
Auf der Landesverſammlung der badiſchen Sozialdemokraten
erklärte ein „Genoſſe“, daß eine Politik ungerechtfertigter
Budgetverweigerung ſinnlos ſei; mit Revolution ſei heute nichts
mehr zu machen. Ein anderer meinte, mit dem ewigen Hervor-
kehren des Endziels ſei nichts zu erreichen die Sozialdemokraten
würden in der badiſchen zweiten Kammer auf dem nächſten
Landtage, falls ſie ſtark genug ſein würden, die 2. Vizepräſidenten-
ſtelle verlangen es ſchade der ſozialdemokratiſchen Gennnung
nichts, wenn ein Sozialdemokrat als Mitglied des Präſidiums
dem Landesfürſten ſeine Aufwartung mache.

J über die deutſchen Schutzqgebiete. Dem
Reichstage iſt die übliche Denkſchrift über die Entwickelung der
deutſchen Schutzgebiete für das Jahr 1899/1900 zugegangen.
Die Denfkſchrift umfaßt die Berichte über die Entwickelung der
Schutzgebiete Togo, Kamerun, Oſtafrika, Deutſch-
Südweſtafrika, Neu-Guinea einſchließlich des Jnſel-
gebiets der Karolinen, Palau und Marianen und der
Marſhallinſeln, ferner eine Ueberſicht über die Er
theilung von Landkonzeſſionen im Jahre 1899,1900
und über die Perwendung des Afrikafonds. Jm Großen
und Ganzen enthält die Denkſchrift nichts Ueberraſchendes. Jhre
Ausführungen beweiſen im Allgemeinen, daß unſere Schutz
gebiete ſich zwar langſam, aber ſtetig und nicht unerfreulich
entwickeln. Wer die Denkſchriften ſeit einer Reihe von Jahren
etwas genauer verfolgt, der wird die Anerkennung ausſprechen
müſſen, daß ſie von Jahr zu Jahr beſſer, inhaltreicher und
zweckmäßiger werden.

Teutſche als Militär-Juſtruktoren. Die Regierung von
San Salvador trägt ſich, wie uns geſchrieben wird, mit dem Ge

Alabaſter und Gold inkruſtrirten Tiſchen ſtanden duftende
Bouquets von friſch gepflückten Blumen und erfüllten die Luft
mit köſtlichem Duft, und die Wände ſchmückten Kunſtwerke
von unberechenbarem Werthe, Gemälde von Rubens, Murillo,
Jordans, Velasquez, Sneyder u. ſ. w. abwechſelnd mit den
wunderbaren Schöpfungen moderner Meiſter, wie z. B. von
Haes, Madrazo u. ſ. w.

Pünktlich um 10 Uhr trat die königliche Familie unter
Vortritt des Oberhofmeiſters, des Herzogs von Sotomayor, und
der Granden vom Dienſt in die Säle. Unter der königlichen
Familie befanden ſich auch der Graf von Caſerka mit der
Gräfin und mit ſeinen drei reizenden Töchtern, der Erzherzog
Eugen und der Herzog von Calabrien. Aller Blicke richteten
ſich natürlich auf die ſchöne Braut, deren Geſicht von Freude
und Glück ſtrahlte und die bald darauf in den Armen ihres
ig sams unter den wiegenden Klängen eines Walzers da

nflog
Draußen aber tobte der Straßenaufruhr immer wilder

und unbändiger und ſäete überall den Schrecken und die Ent-
rüſtung, und als nun endlich die Morgendämmerung des
14. Februar, des Hochzeitstages der Prinzeſſin, hereinbrach,
da mußten die Truppen unter Trommelwirbeln und Trompeten-
geſchmetter in die Straßen ziehen und mußte der Kapitän
General Weyler den Kriegszuſtand über Madrid und die
Provinz verhängen. Gern hätte die Regierung dieſe äußerſte
Maßnahme vermieden; ſie fürchtete, das weiße Brautkleid der

mit noch mehr Blut beſudeln zu müſſen und wollte
panien auch die Schande vor dem Auslande erſparen,

daß eine Throner in nur geſchützt durch die Kanonen und
Huſarenſäbel vor den Traualtar treten könnte. Aber die Er
eigniſſe hatten ſich derartig überſtürzt, daß ein längeres Zögern
vollſtändig unmöglich wurde, denn der Aufruhr nahm immer
gefährlichere Ausdehnungen an, die Funken zündeten überall
in den Provinzen, und der Brand der Revolution ſchien jeden
Augenblick ausbrechen zu wollen, auch knatterten ſchon auf
einigen Plätzen und Straßen Flinten und Revolutionsſchüſſe
und das Volk begann Barrikaden zu errichten. Das Aechzenund Stöhnen der Verwundeten durfte der Prinzeſſin gleichfalls

nicht länger als Brautgeſang dienen.
Und geſchützt durch die eiſerne Gewalt der Waffen, während

danken, deutſche Offiziere und Unteroffiziere als
Militärinſtruktoren anſtatt der bisher von ihr angeßellten
und allmählich ausgeſchiedenen franzöſiſchen zu gewinnen.
Es ſoll ſich vornehmlich um den Eintritt verabſchiedeter deutſcher
e Olßzſere und Unteroffiziere in die ſalvadorcaniſche Armee
andeln.

Auslaud.
England

Rübenzuckerprämien.
Wie die „Times“ aus Ottawa meldet, nahm das Unterhaus

geſtern mit 55 gegen 50 Stimmen den Antrag der Regierung an,
die Verhandlung über die Frage der Gewährung von Prämien an
die Rübenzuckerinduſtrie zu vertagen.

Nordaruerika.

Die kubaniſche Frage.
„Daily Telegr.“ erfährt aus NewYork Die Antwort Kubas

auf die amerikaniſchen Vorſchläge über die Verfaſſung der Jnſel hat
die Form eines ſchärfen Proteſtes. Der Wortlaut der amerikaniſchen
Vorſchläge hat die Bevölkerung der Jnſel empört. Der General
Gomez iſt nach San Domingo abgereiſt er erklärte, er wolle der
Erniedrigung des Landes nicht beiwohnen, für das er ſo lange Zeit
gefochten habe. General Gomez erklärt die Gerüchte, daß die
Kubaner die baldige Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen ver
langen, für unbegründet.

China.
Ein Telegramm aus Peking meldet: Die Hinrichtung

von Tſchi-ChongChi und TſchengYu fand geſtern Nachmittag
3 Uhr in Gegenwart der elf Vertreter der Mächte, ſowie
amerikaniſcher, japaniſcher und deutſcher Truppen ſtatt. Die
Verurtheilten wurden ent hauptet und legten großen Muth
an den Tag. Sie erklärten, ſie ſeien glücklich, wenn ihr Tod
die Rückkehr der verbündeten Truppen nach ihrer Heimath und
die Rückkehr des Kaiſers nach Peking zur Folge haben würde.

Der Krieg in Südafrika.
Die heutigen Blätter erhalten nur wenig Nachrichten vom

Kriegsſchauplatz. Verſchiedene Korreſpondenten wiſſen über
einen Plan Lord Kitcheners zu berichten, der eine
Gegen-Jnvaſion in der Kapkolonie für den Monat
März vorſieht. De Wet befindet ſich dem Vernehmen nach
mit 700 Mann ſeines Kommandos und den Truppen Hertzogs
auf dem Rückzuge nach Petrusville. eneral
Bot ha wird bis heute von rench ver
folgt. Da aber noch immer keine deldung von
ſeiner Kapitulation eingelaufen iſt, ſo iſt zu hoffen, daß es ihm
gelingt, zu entkommen, umſomehr da, wie aus Pretoria ge
meldet wird, dem General French infolge der heftigen Regen
güſſe der Proviant ausgegangen iſt. Eine weitere britiſche
Nachricht, daß die Zahl der Buren, die ſich unterwerfen, immer
größer werde, verdient ſicherlich keinen Glauben. Dagegen
mag es richtig ſein, daß die verſchiedenen Burenkommandos
ſich z. Zt. in eine große Anzahl kleiner Ab-
theilungen auflöſen. Dieſes Vorgehen liegt in dem
Charakter des Guerillakrieges, man erſchwert dem Feinde dadurch
die Verfolgung, weil er ſich ebenfalls zerſplittern oder aber die
ganze Verfolgung in dem unbekannten gebirgigen Terrain auf
geben muß. Die Zertheilung der Buren wird zweifellos nach
ganz beſtimmten Deſſins und Verabredungen vorgenommen.
Sobald man dem Verfolger entronnen ſein wird, werden ſofort
wieder Vereinigungsmärſche ſtattfinden. Die obige britiſche
Meldung ſpricht daher nicht im Mindeſten zu Ungunſten der
Lage der Buren, ſondern beſtätigt im Gegentheil, daß der
Guerillakrieg nach wie vor fortgeſetzt werden zu ſollen ſcheint.

Dem engliſchen Parlament iſt infolge der Erfolge Kitcheners
in den letzten Tagen natürlich ſofort wieder der Kamm ge
ſchwollen, ſodaß das Unterhaus in ſeiner geſtrigen Sitzung mit
243 gegen 91 Stimmen einen Antrag, den Buren Friedens-
bedingungen zu ſtellen, die ihnen erlaubten, den Frieden ohne
Schande anzunehmen, ablehnte.

Auf das engliſche Heer und insbeſondere auf die
Offiziere kann England wahrlich nicht ſtolz ſein; bis jetzt
ſind nicht weniger als 99 Offiziere wegen Pflichtverletzung
während des Krieges vor einen Unterſuchungsrath geſtellt
worden. Zehn von ihnen wurden gezwungen, zu demiſſioniren.

Bei Schluß der Redaktion ging noch folgende Depeſche ein
London, 27. Febr. „Daily Telegraph“ veröffentlicht folgende

Meldung aus Pietermaritzburg: Louis Meyer befehligt

an gefolgt von den Großen des Hofes, ihre Hochzeit
egehen.

nicht mehr als 500 geladene Gäſte theilnahmen, und ein drückender
Alp ſchien auf den Verſammelten zu laſten. Die großen Tages-
zeitungen, unter ihnen der „Heraldo,“ nahmen von den Hochzeits
feierlichkeiten gar keine Notiz, und einige andere, die für ſehr
konſervativ-monarchiſch gelten, wagten es nur, auf der zweiten
oder dritten Seite eine kleine Notiz zu bringen, als ob es ſich
im Königspalaſte nur um eines der vielen ariſtokratiſchen Feſte
gehandelt habe, die das Publikum wenig oder gar nicht inter
eſſiren. Einige wenige beſchreiben auch kurz die Toiletten
und die Juwelen der Anweſenden, erzählen, daß zuerſt Don
Carlos von Bourbon, jetziger Jnfant von Spanien, an der
Seite des Grafen von Caſerta und begleitet von einem glänzen-
den Gefolge an den Altar getreten ſei, daß gleich darauf der
Zug der Prinzeſſin erſchien, voran die Waffenkönige und
Herolde, die Granden und hohen Chargen von Dienſt, dann
in einer Reibe die vier Kardinäle des Reiches in ihren Pracht-
gewändern, die Generaladjutanten des Königs und der Königin
und hinter denſelben Alphons XIII. in der Uniform eines
Jnfanteriekadetten mit dem goldenen Vließ um den Hals, und
dann endlich, an der Hand ihrer Mutter, die Prinzeſſin von
Auſtrien in wundervollem Brautgewande aus ſchwerer weißer
Seide, dicht beſäet mit Silberſtickereien und geſchmückt mit
koſtbaren Spitzen aus Alençgon und Guirlanden aus Orangen-
blüthen, den Mantel ausgenäht mit den Lilien aus dem
Wappen der Vourbonen. Hinter den hohen Damen ſchritten
die Pagen und Schleppenträger, die übrigen Jnfankinnen und
Fürſtlichkeiten und der Reſt des GalaGefolges. Die Trauungs-
zeremonie war ſehr kurz und dauerte kaum eine Stunde.
Schließlich erfahren wir noch, daß die Königin ſehr blaß und
traurig ausgeſehen habe. Und wirklich mag manche Thräne
das Auge der Königin heute getrübt haben, die ſo oſt und ſo
viele Beweiſe ihrer Liebe für das Volk gegeben hat und gewiß
eine fröhlichere Feier erwarten durfte, als dieſe Hochzeit auf
einem Vnulkan.

die Buren, die von General French verfolgt werden. Votha be-

findet ſich augenblicklich zwiſchen Ermelo und
Wiſſelburg. Dasſelbe Blatt erfährt aus Drüſſel, würde Dr.
Leyd s wird ſich in der nächſten Woche nach Petersburg begeben, um

eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Zaren und dem Präſidenten
Krüger herbeizuführen. Die tägliche Verluſtliſte
der engliſchen Truppen in Südafrika berichtet vom geſtrigen Tage
von zwei Todten, 20 Verwundeten, zwei Vermißten, 56 an Krankheiten
Verſtorbenen und 54 ſchwer Erkrankten.

Staudesamt.
Halle (Süv) Meldungen vom 26. Februar 1901,

Aufgeboten Der Kaufmann Emil Lange, Steinweg 46,47
und Anna Held, Lerchenfeldſtr. 12. Der Werkmeiſter Karl Staat
meiſter, Leipzig und Wanda Teichmann, Kaulenberg 7. Der Bäcker
meiſter Emil Hädicke, Goſenſtr. 12 und Hulda Friedrich, Gr. ſtkaus-
ſtraße 3. Der PrivatDozent Lie, theol. und Dr. phil. Karl Steuer
nagel und Eliſe Seitz, Naumburg. Der Zimmermann Eduard Laſch,
Leipzig und Anna Gerber, Halle. Der Gerichtsaktur Bruno Schwatz,
Halle und Marie Grunow, Merſeburg. Der Polizeiſergeant Guſtav
Krämer, Halle und Hulda Döring, Wippetrfürth.

Eheſchließungen: Der Hilfshoboiſt Paul Staab, Neumarktſtr. 10
und Martha Röhm, Kl. Schloßgaſſe 5. Der Arbeiter Paul Stock
und Bertha Müller, Parkſtr. 4. Der Arbeiter Johann Gatzmanga
und Stanislawa Regner, Schmiedſtr. 31. Der Betriebsdirektor Karl
Lückof, Blankenburg und Karoline Weimar, Blücherſtr. I.Geboren Dem Kunſtgärtner Arthur Hänſchel, Gr. Ulrichſtr. 18,

T. Hildegard. Dem Barbier Herm. Holke, Thomaſiusſtr. 35, S.
Arthur. Dem Reſtaurateur Karl Hilpert, Herrenſtr. 19, S. Wily.
Dem Kutſcher Wilhelm Barich, Merſeburgerſtr. 6, S. Karl Dem
Handarb. Max Märker, Zenkerſtr. 14, T. Minna. Dem Poſtſchaffner
Theodor Böhme, Thüringerſtr. 25, S. Kurt. Dem Kutſcher Bernhard
Schmidt, Böllbergerweg 62, S. Willy.

Geſtorben: Der Tiſchler Auguſt König, 57 J., Ludwigſtr. 24.
Die Wittwe Marie Köppe geb. Baenſch, 59 J., St. Cliſabetk-
Krankenhaus. Der Schriftſetzer Otto Günther, 22 J., Gr. Brauhaus-ſtraße 28. Der stud. theol. Albert Hauswald, 24 F, Frangeplatz 1.
Die Wittwe Anna Lichtenfeld ged. Sparre, 66 J., Brunoswarte 5. Die
Wittwe Katharine Günther geb. Gundlach, 61 J., Klinik. Der gepr.Lokomotivheizer Gotthelf Schwanke, 27 J., Auguſtaſtr. 3. Paul
Kleine, 21 J., Schmiedſtr. 24. Des Schuhmachermeiſters Karl Engler
S. Erich, 10 Mon., Kl. Braubausſtr. 4. Ter Architekt Hugo Wrede,
55 J., Marienſtr. 23. Die Wittwe Minna Heim er Herold, 33 J.,
Schmiedſtr. 33. Des Bahnarb. Richard Ehrlich T. Eifriede, 4 W.,
Streiberſtr. 4. Des verſtorb. Vahnarb. Thilo Rübeſaamen S. Thilo,
9 Mon., Landsbergerſtr. 5.

„;J„ c c
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecz

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht porſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

JX„ „J; „J „”dcchc]zFoulard-Seidle es et
bis Mk. 5,85 p. Met. für Blonſen und Roben, ſowie „HennebergScide“ in ſchwarz, weiß
und farbig, von 95 Pfg. bie Mk. 1865 Met. An Jedermann franko u. verzellt ins
Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich.

u Hgenknank S wird Sanatogen als Nähr-
wegt und Kräftigungsmittel von

beſonderer Wirtung empfohlen. Von Profeſſor n und Aerzten
Ketten begutachtet. Erhältlich in Apotheken und Drogerien,

tteſte gratis und franco. Bauer Cie., Berlin S. O. 16.

Jutereſſante Knren. Jn einer der letzthin erſchienenen
Nummern der Wiener mediein. Preſſe kam ein intereſſanter Bericht
aus der k. k. n.-ö. LandesJrrenanſtalt in Wien über die Wirkung
des Kräftigungsmittels „Sangatogen“ bei Geiſteskranken zur
Veröffentlichung. Jn demſelben ſchildert der Direktor der berühmten
Anſtait, Herr Regierungsrath Dr. Tikoweſy, die glänzenden Reſultate,
welche er bei SanatogenKuren an ſeinen Patienten erzielte, wobei
vielfach geradezu verblüffende Gewichtszunahn en eintraten. Jirſinnige
verweigern die Nahrungsaufnahme häufig infolge von allerhand
Verworrenheitszuſtänden. Wenn es nun in ſolchen Fällen nach ver
hältnißmäßig kurzer Zeit gelang, mit Hilfe von Sangatogen Gewichts
zunahmen bis z. B. 18 kg zu erzielen, ſo iſt das nur dadurch zu
erklären, daß Sanatogen zunächſt auf die hindernd im Wege ſtehende
Verworrenheit mildernd einwirkt und damit dem vatürlichen Jnſtinkt
zum Sieg verbalf. Gerade in dieſer Wirkung, die auch in ſo vielen
anderen Krankheitsfällen in die Erſcheinung tritt, liegt der unſchätz
bare Wertb des Sanatogen. Nervenſchwache (Reuraſtheniker) und
durch Krankheit Erſchöpfte finden nach Gebrauch von Sanatogen
wieder Schlaf Kräftegefühl und Lebensfreude kehren zurück und
7 geiſtigen Auffriſchung ſolgt bald die Geſundung des ganzen

örpers.
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Hackebornstr. 2, part. u, Etage.

unger Arveſten unserer SchüterinnenS Ausste
arm L. März

e 0866886880

ven Früh 10 bis Abends 6 Vhr gegen ein Tintrittsgeld von 30 PIg.,das zum Besten z esiger geomnoinnütziger Anstaiten erhoben wird.
e Zur Prüfung der Leistungsfähigkeit ihrer Schülerinnen werden Gönner und

Freunde der Kochschule herzlichst eingeladen durehb die Leiterinnen der Anstalt

B. Vrost, E. Goering-
W Das Ausgestellto ist verkäuflich und kann Abends abgeholt werden.

Canghein's

roh tractmonogol
giebt anerkannt die beſten Krebs-
ſuppen. Ein Verſuch überzeugt.
Man verlange nur dieſe Marke,

Krebsbutteru Sardellenbutter
für pr“ und Appetitsbrödchen.
Zu haben in allen Geſchäften der
Nahrungsmittelbranche. [2230

HentralihureauWMintergart
Freitag, den I. März 1901

II. Grosses Elite-Maske
in den prachtvoll neu dekorirten und feenhaft elektriſch erleuchteten Räumen. e Mk.

lin h 17.a viar,mild, vorzüglich, täglich friſche
Einlage, tägliche Gewinnung bis

T rnballfest J
zu 6000 Pfd. Per X Pfd.Doſe
nur 0,85, per Pfd.Doſe nur

Zu haben in allene Zu den Feſträumen iſt der Zutritt nur im Maskenkoſtüm oder GeſellſchaftsAnzug mit beſere Geſchäften der Branche.

Maskenadzeichen geſtattet.
a Groſte Prämiirung der 2 ſchönſten Damen und

Die Ballmuſik wird von 8 Muſikkapellen ausgeführt.
Eintrittskarten an der Abendlaſſe 2 VorverkaufSteinbrocher Jasper, Markt und Geiſtſir., Stoyre, am

garten“ à 1,50 Ganze Logen 20

Vertreter für Halle
Keorg P. Jür enogrHolzplatz rf7sPopp'sche Caviarfabrik, Wonda 4.

in den Cigarrenhandlungen von Verkauf zu Originalpreifen bei:
Riebeckplaz, ſowie im „Winter- Alter Fisehkeller, Leipzigerſtr. 20.

Aug. Schulze. Ernst Beoge, h Königſtr.

1 Herren-Maske.

ilNermann Walter, Laden S Ia n der wagrenc hre 3.
Reinhold Keil, Gr. Klausſir. 38.
da Boehmer, Steinweg 44.
loh. Sohwarz f. Merſeburgerſtr. 159.
Curt Sohlege!, Delikat., Meckelſtr. 19.

e 5 te J

e Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen,
daß ich bei dem Kgl. Fandgericht und Amtsgericht
S in Halle g. S. als Rechtsanwalt zugelaſſen worden

vin. eS Mein Bureau befindet ſich
Barfüßerſtraße 20.

S Halle a. S., den 23. Februar 1901.

Gottemannm,
Rechtsanwalt.

(Bisher Rechtsanwalt und Notar in Hultſchin.)

e 97 2 d 5 L S Sc e i h eS e tn Wo IUlcdehenschulo, nle,
Anmeldungen von Schülerinnen aller Klaſſen
für das neue Schuljahr nehme ich an den Wochentagen von 12--1
im Amtszimmer entgegen. Geburts und Jmpfſchein ſind vorzulegen.

r. R nn Direktor.jöhere Privat-Nädchenſchule von Amma Seydlitz
Kavrlstrasse 15.

Jm Anfa g. des neuen Schuljahres wird die Schule in ein eigenesneun dere Schulhaus auf dem Grundſtück Karlſtr. G verlegt
Das neue Gebände wird allen Anforderungen moderner Schulhygiene
entſprechen (geränmige Klaſſeu, Turnfaal, Zeichenſaal, Spielplatz).
Anmeldungen für die 10 Klaſſen nehme ich täglich 11--12 Uhr im

Sd

Kalle, Vernruf 469. [107

Frühjahrs- Hesuheiten!
Grosses Lager vornehmer Herrenbekleidungsstoffe.

Max Teuscher, Schmeerstr. nur 20.
Anzug nach Maass 50 bis 69 Mark und höher.

S verdientS a ren die höchste
Beachtung der Hausfrauen, um ebenso

A bequem als billig, wenige TropfenLvenügen, jeder Suppe, auch wenn
4 gio nur mit Wasser hergestellt ist,ſotort oinen kräftigen W oht geschmack zu verleihen. In PFläschehen von

25 Pfg. an Paul Kegel, Bernburgerstr. 27.
Ferner empfehle ich angelegentlichst Maggi's Gemüse- ung Kraft-

suppon, Maggi's Bouittonkansein und Maggi's Giuten-Kakao.

e Hals-, Brust-
Lungenleiden

wirr der alt, Hals u. non
W Katarrh, Eaghrüstigkoit, Asthma,
Versohieimang, ziehen. Stoohen,
R Huaton, Helserkelt, Folgen ven
Influenza eto. gebe gratis ein

I Haus- u. Heilmittel an, dessen
Erfolge unendüch! ca. 50 Dank-
u. Heilberichte in 1 Woche

An re 2832.rov

M khes on
von vorzügl. Wirkung gegenHustoen und Hoiserkoit o mptebltt

à Packet 25 und 59 Pfg.
Joh. Mitiacher,

Hühneraugen

Verhärtungen 2e. entferne ich in
einigen Minnten gründlich und
vollkommen ſchmerzlos ohne
Meſſer und ohne zu ätzen. Bei

nicht ſofortiger Beſeitigung des Uebels
l verzichte ich auf jedes Honorar.

Schmerzloſe Entfernung von einge

Schulhauſe, Ka ſtraße 15, entgegen.
J der 1. Klaſſe können junge Mädchen an einzelnen Fächeru!

nach Wahl theilnehmen. Deutſche Litt., Kunſtgeſchichte, Engliſch,Franz h Die Vorſteherin FBmuma Sexäliez.
Amthorgene höhere Handelslehranstalt zu Gera.

Gegründet 1849.
1. Lateinloſe höhere Handeleſchule. Die Reifezeugnifſe berecht.

f. d. eixjährig- freiwilligen Dilitärdienſt. Vorkurs-Quarta.

Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36 wachſenen Nägeln.W re 8 P. Kerst,
Neue Promenade 14.

Achtung. „Caviar Dorske“
geg. Nchn. Norweger Caviar! 2810)
(gold. Medaille 1909)
Pſd. 3 Pfd. 6 5 Pfd. Gebranchte Pianinss,9 C. 9 Pfo. Col. Caviar, Lachs,tadellos erhalten, nur 250u. 375 Mk.
Oelſard. u. andere Ia. Fiſchkonſerven j B. Töll, An der Univerſität I.
5 c. Faß b. 400 vollfeite zart.neu. Salzher. beſte M. K. 10x! d. von 15 bisHälf. 541! F. B. Degner, T Kinderwagen zu den feinſten.
Fiſcherei e. Swinemünde. Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

u J 4 vc t 2 z W v. rer

er,Franz rHoflieferant, t
S SS z Weingrosshandlung

e nanunische strasse 28,.
S Telephen No, 500. 2

eBDepöt u. Alleinverkauf

der Marke J53

„Henkell
rern rerrAp o neater-

Donnerstag, den 28. ds.

AbſchiedsBeneſtz Vorſtellung
für dasGermanien O
Donnerstag Punkt 8 V. Ueb.Sämg- Anh. Volkssch. Anmeldung. bei Professor

Renblce, Bernburgerstrasss 30, Vorm. 10--11.

Wahlthätigkeits Goncert.
Wie in früheren Jabren, wird der Bürgerverein für ſtädtiſche

Jntereſſen auch in dieſem Jahre wiederum ein Concert
zu Gunſten der Halleſchen Ferien- Kolonien

veranſtalten. Dasſelbe findet
Montag, den 4. März, Abends S Uhr

in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Das geſammte Theater-Orcheſter, ſowie unſere erſten Opernkräfte

haben ihre r zuaeſos t.Karten zu 1,00 Mk., 75 Vfg. und 50 Pfg. in der Muſikalien
handlung von Deheri Sothan Gr. Steinſtr. 14. Fernſpr. 2335.,

Programm wird noch bekannt gegeben. Wir bitten unſere r
bürger um rege Betheiligung.

Wohlthätigkeits-Perrein „Helbig“.
Unſer groſes Wohlthätigkeits- Concert u. Theater- Aufführung

zum Beſten armer Halleſcher Konfirmanden findet Freitag, den
I. März, Abends 7 Uhr

im „Renen Thenter
und nicht im Wintergarten ſtatt.

Jm Jntereſſe der guten Sache bitten um zahlreichen Beſuch
Hochachtungsvoll Der Vorſtand.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK.

Versicherungs-Commissar äer Prov.- Städte Feuer Societät,

Continental
PNEURMATIC

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung.

Jeder Reifen trägt obige Schutzmarke.

bontinental Caoutehoue kuttapereha komp., Hannover.
2. Fa 2 ſenſcbaftti her r Kurs (akade mi ſche Ab thei lung). Semeſtrale

Verpflichtung, ſow Auswahl der Fächer zu ſüig
Alle Rähere durch die Proſpelte.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger ſtraße 87 Mit 2 Beilage.
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Drunerstag, J. Veilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Am 28. Februar 1572 ſtarb der ſchweizeriſche Geſchichts

ſchreiber Aegidius Tſchudi. Zu Glarus 1505 geboren, ſtudirte
er in Baſel, Wien, Paris, wurde Landvogt in Baden, Hauptmann
in franzöſiſchen Dienſten und Landammann zu Glarus. Er durch
forſchte Bibliotheken, Klöſter, Archive und ſammelte ungeheueres
hiſtoriſches Material in dem Buche: „Ohronicon Helveticum oder
eigentliche Beſchreidung der ſowohl im H. Römiſchen Reiche als be
ſonders in einer löblichen Eidgenoſſenſchaft vorgeloffenen Begegnuſſen“.

An Körner ſchrieb Schiller, in Tſchudis Beſchreibung der Befreiung
der Waldſtätte ſei ihm ein Licht aufgegangen denn der treuherzige,
herodotiſche, ja faſt homeriſche Ton ſeiner Schriften ſtimme poetiſch:
es entſtand „Wilhelm Tell“.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Februar.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpen-Verein (Sektion
Halle a. S.). Jn der am Montag Abend unter Vorſitz des Herrn
Prof. Dr. Wangerin abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Sitzung
ſprach Herr Rechtsanwalt Dr. Kaehne über die Beſteigung des
Montblanc, dieſer höchſten Erhebung der europäiſchen Alpen, die
trotzdem gerade am erſten von allen ſchweizeriſchen Berggipfeln be
ſtiegen iſt, ſo daß mit ihrer erſten Beſteigung geradezu erſt der
wiſſenſchaftliche wie ſportliche Alpinismus begonnen hat. Der Redner
verſtand es, in einer überaus feſſelnden, die Aufmerkfamkeit der
Hörer aufs Jntenſivſte gewinnenden Darſtellung, durch Verknüpfung
ſeiner eigenen hochtouriſtiſchen Erfahrungen auf wiſſenſchaftlichen
Darlegungen über den Aufbau des MontblancMaſſivs, Schilderungen
der eigenartigen Erſcheinungen der Gletſcherwelt, Hinweiſen auf die
mancherlei den Bergſteigern in derſelben drohenden Gefahren, Mit
theilungen über frühere Beſteigungen der Bergrieſen dieſer Gruppe,
bei den Anweſenden, ſofern ſie ſelbſt dort geweilt, manche Erinnerung
u wecken, bei den übrigen den Wunſch rege zu machen, ſelbſt jenes
yöchſtgelegene Gebiet Europas kennen zu lernen mit ſeinen Schön
heiten und Schrecken. Jin Sommer 1892 machte der Vortragende
kurz hintereinander drei Mal den Verſuch, den zuerſt im Jahre 1786
von dem Führer Valmat aus Chamonix beſtiegenen Gipfel des
Montblanc (4810 m hoch) zu erreichen einmal verleidete ihm ein
Abrutſch mit Führer und Träger, welcher allerdings, einige Haut
abſchürfungen abgerechnet, ohne Schaden verlief, den weiteren Auf
ſtieg, während zwei Mal ſtürmiſches Wetter und Schneefall ihn zur
Umkehr zwangen. Die letztere Urſache vereitelte ihm dann auch im
vorigen Jahre ein Mal die Erreichung des MontblancGipfels, deſſen
Bezwingung ihm dann jedoch bei beſſerem Wetter, auf das er geduldig
in der Schutzhütte des aus dem GletſcherEiſe hervorragenden Felſens
des Grands Mulets gewartet hatte, einige Tage ſpäter gelang, wo
durch ein längſt gehegter Wunſch des Vortragenden in Erfüllung
ging, der übrigens auch im Frühjahr vorigen Jahres den Aetna,
dieſen Bergrieſen SüdEuropas, beſtiegen hat. Eine Reihe von
photographiſchen Aufnahmen dienten in vortrefflicher Weiſe zur
e a des Vortrages, welcher dem Redner wohlverdienten leb
haften Beifall eintrug.

Bürgerverein Halle -Nord (6. kommunaler Be
zirksverein). Zu der geſtern Abend ſtattgefundenen außer
ordentlich zahlreich beſuchten Verſammlung hielt Herr Rechtsanwalt
Dr. Mennicke einen intereſſanten Vortrag über „Die praktiſch
häufigſten Fälle aus dem Erbrecht des Bürger-
kichen Geſetzbuches“ (Wie macht man ſein Teſtament 7)
In Erläuterung der zur Vertheilung gelangten ſog. Familienbaum
Slizzen beſprach Redner die verſchiedenen ſich geltend machenden
Frbſchaften und verſtand es, in klarverſtändlicher Weiſe ſeiner
Aufgabe gerecht zu werden. Jm Allgemeinen bedeute das Bürgerliche
Geſetzbuch und das durch dieſes geſchaffene einheitliche Erbſchaftsrecht
einen gewaltigen Fortſchritt gegen die früheren Zuſtände, da beides
den modernen Anforderungen entſpräche. Der Vorſitzende ſtattete
im Namen des Vereins dem Vortragenden für ſeine Aus-
führungen den Dank ab. Punkt 2 der Tagesordnung bertraf
die Verlegung der Ober-Realſchule nach Halle
Nord, zu welchem Herr Oberlehrer a. D. Rienan das Referat
übernommen hatte. In dieſer Ang legenheit handelte es ſich um
eine von intereſſirter Seite an den Magiſtrat gerichtete, jedoch nicht
zur Abſendung gelangte Petition, in welcher der Letent bei der Ver
legung der Ober Realſchule nach dem Norden der Stadt für die
gleichzeitige Errichtung eines Gymnaſiums in gedachter Anſtalt
Stimmung zu machen ſucht. Der Referent führte aus, daß es doch
wohl nicht gut anginge, die Unterbringung dieſer beiden Anſtaiten
in einem Gebäude zu bewerkſielligen. In AltHalle, wo ſich be
kanntlich das Gymnaſtium in dem Gebäudeder Oberrealſchule befindet,
würde man herzlich froh ſein, wenn hier eine Trennung erfolge. Die
Petition des Herrn X. fand denn auch keinelnterſtützung, infolgedeſſen von
einer weiteren Verfolgung der Angelegenheit abgeſehen wurde.
Zu der neulich im Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen zur Be
ſprechung gelongten Ausilegung der ingemeindungs
verträge bezüglich des Straßenpflaſters wurde bemerkt, daß der
Verein die Bürgerſchaft des Nordens nicht hat überzeugen können,
daß dieſe mit der Auslegung der Verträge im Unrecht ſei, im
Allgemeinen ſei der Bürgerverein nicht der Platz, um hierüber be
rechtigte oder tonangebende Aeußerungen zu verbreiten. Ein weiterer
Punkt der Tagesordnung betraf die Erbauung einer
ſtädtiſchen Bade anſtalt und Errichtung eines Fluß-
bades. Herr Dr. Ziegner, als Referent zu der Sache, führte
den Anweſenden die Vortheile vor Augen, die der Einwohnerſchaft
durch eine ſolche Einrichtung namentlich in ſanitärer Hinſicht ge
ſchaſſen würde, konnte ſich aber gewiſſer Bedenken nicht erwehren
in Betreff des Koſtenpunktes der Anſtalt, der bekanntlich auf
100 000 Mk. reranſchtagt iſt. Wenn wirtlich etwas Modernes nach jeder
Richtung hin geſchaffen werden ſolle, ſo würde ein bedeutend höherer
Betrag nöthig werden. Die Stuttgarter Volks-Bade- Anſtalt koſte z. B.
eine halbe Million. Dieſer Gegenſtand rief eine lebhaſte Diskuſſion her
vor, in der auch beſonders gewünſcht wurde, daß neben einer großen
billigen Badeanſtalt kleine Volksbrauſedäder geſchaffen
werden müßten, die wegen ihrer Billigkeit ſich ſicher rentiren würden.
Ein nicht zu unterſchätzender Gedanke ſei es, wenn die in den Volks
ſchulen beſtehenden Douchebäder der Allgemeinbeit, dem Volke, zur
Verfügung geſtellt werden könnten. Es wurde ſchiießlich folgende
Reſolution angenommen „Der Bürger Verein Halle Nord
nimmt lebhaftes Intereſſe an der von der Stadt geplanten Er-
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mehrere Punkte bis zur nächſten Sitzung vertagt, d rorgerückter

Halle). Am Sonnabend, den 2. März findet im Vereinslokale

wird. In dieſer Verſammlung ſoll auch u. A. das Programm zu
dem am 3., 4. und 5. Auguſt d. Js. hier ſtaltfindenden 14. Verbands

28, Februar 1903

und Thüringetnt,
S re er

b feſtgeſtellt werden. Kollegen, wenn auch nicht Verbandsmitglieder,
haben zur Verſammlung Zutritt.

Im Verein für Frauenerwerb und Frauenbildung
wird nächſten Sonnabend, den 2. März, Abends 8 Uhr im kleinen
Saal des „Reichshof“ ein Vortrag ſtattfinden, zu weichem Damen
und Herren, welche ſich für das Wirken des Vereins intereſſiren,
Zutritt haben. Fräulein Papprite aus Berlin wird über das Thema:
„Frauennoth und Frauenhülfe“ ſprechen.

SamariterKurſus. Geſtern Abend begann der zweite Kurſus,
eingerichtet vom 1870er BahnhofsBarackenVerein, unter Leitung des
Herrn Dr. med. Rocco im „NeumarktSchießgraben“. An demſelben

tS ſich 35 Perſonen, worunter ſich auch 10 aus der Halle
ſchen Maſchinenfabrik befanden. Es iſt mit Freuden zu begrüßen,
daß man auch in den größeren Fabriken dieſen Kurſen näher zu
treten gewillt iſt. Hauptthema des Abends war: Die erſte Behand
lung von Wunden und Anlegen der erſten Verbände.

Die Sachſen Vereinigung hielt geſtern Abend in ihrem
Vereinslokal „Hotel deutſcher Hof“ ihre diesjährige Hauptverſammlung
ab. Der Jahres und Kaſſenbericht brachte Befriedigendes, es konnten
infolgedeſſen dem Fahnenfonds 25 Mk. zugeführt werden. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Aſſiſtent A. Enders zum
Vorſitzenden, Expedient B. Kühn el zum Schriftführer, Kaufmann
R. Kollenk zum Kaſſirer, Gärtnereibeſitzer O. Blauert und
Klempnermeiſter G. Schubert zu Beiſitzern. Das Stiftungsfeſt
ſoll, wie bisher, mit der König Albert Geburtstagsfeier zuſammen
am 23. April gefeiert werden, und zwar durch ein Konzert, Theater,
Filteſen und Ball. Neu aufgenommen wurden zwei Mitglieder.9 it einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf König Albert von

Sachſen wurde die anregend verlaufene Verſammlung geſchloſſen.
Der berühmte Dramgaturg Profeſſor Dr. Bulthanpt

hat in ſeinem am Montag Abend gehaltenen Vortrage über die
Freundſchaft Goethe und Schillers, wie wir richtig bemerkten, betont,
daß Schiller zu einem größeren Beſitzthum der Nation geworden iſt
als Goethe. Unſerem Herrn Berichterſtatter war bei der Abfaſſung
eine Verwechſelung unterlaufen.

Straßenausbankoſten. Jn der Verwaltungsſtreitſache des
Fabrikdirektors Kreb s zu Halle, Klägers und Reviſionsklägers
wider den Magiſtrat der Stadt Halle, Beklagten und Reviſions
beklagten iſt unterm 24. Januar d. Js. folgende Entſcheidung vom
Oberverwaltungsgericht getroffen worden: Das gegen die Entſcheidung
des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg vom 19. Oktober 1900 von dem
Kläger eingelegte Rechtsmittel der Reviſion wird zurückgewieſen, der
Wertb des Streitgegenſtandes wird auf 1199,14 Mk. feſtgeſetzt und
dem Reviſionskläger die Koſten zur Laſt gelegt, das Pauſchquantum
iſt jedoch außer Anſatz zu laſſen. Aus den Gründen iſt folgendes
Bemerkenswerthe herauszunehmen: Jn der Entſcheidung des 4. Senats
Kgl. Kammergerichts rom 25. Juni 1900, durch welche die vorliegende
Streitſache an den Bezirksausſchuß zur anderweiten Verhandlung und
Entſcheidung verwieſen wurde, war ausgeführt, daß der beklagte
Magiſtrat gegen den Kläger das neue, die Spaltung der Straßen
koſten einführende Statut vom 1. April 1896 anzuwenden berechtigt
iſt; es war ferner dargelegt, daß die Angriffe des Klägers gegen
ſeine Heranziehung neuerlich: es ſeien auch Koſten für die Be
ſeitigung des Pfeilers an dem Kunth'ſchen Grundſtücke, ſowie für
die dort errichtete Futtermauer angeſetzt, die Stadt könne die Koſten
der Bürgerſteigbefeſtigung nicht erſtattet verlangen der Bürgerſteig
ſei auch noch nicht fertig hergeſtellt unzutreffend ſeien und daß
deshalb die Entſcheidung lediglich davon abhänge, ob die Beeſener
ſtraße bei Erlaß des erſten Ortsſtatuts vom 8. Januar 1877 bereits
als ſtädtiſche Straße von Halle vorhanden war oder nicht. Dabei
war gleichzeitig bemerkt, daß die Behauptung des Klägers, die
Straße ſei damals ſchon vorhanden geweſen, nach den vorliegenden
Akten nicht zutreffend zu ſein ſcheine, daß aber dem Kläger ſeinem
Verlangen gemäß noch Gelegenheit gegeben werden müſſe, ſich
über dieſe Akten, die der Bezirksausſchuß noch nicht zum Gegenſtand
der Verhandlung gemacht hatte, näher zu erklären. Demgemäß hat
auch der Bezirksausſchuß die Akten des Maziſtrats und der Polizei
dem Vertreter des Klägers beſonders vorlegen laſſen, worauf derſelbe
erklärt hat, daß er gegen den Jnhalt dieſer Akten Einwendungen
nicht zu machen habe. Kläger hat auch bei der weiteren Verhandiung
nichts weiter vorgebracht, als daß an der Beeſenerſtraße bis zum
Erlaß des Ortsſtatuts außer den auf dem Stadtplan von 1875 an
gegebenen Häuſern noch weitere vier Häuſer erdaut worden ſeien.
Der Bezirksausſchuß hat darauf durch Entſcheidung vom 19. Oktober
1900 die Klage abgewieſen. Die gegen dieſe Entſcheidung vom
Kläger eingelegte Reviſion erſcheint nicht begründet. Da der Kläger
neue Angriffe gegen die Heranziehung nicht erhoben, hat der Bezirks
Ausſchuß ſich zutreffend darauf beſchränkt, lediglich die nach der
Entſcheidung vom 25. Juni 1990 noch offen gebliebene Frage zu
prüfen, ob die Beeſenerſtraße bei Erlaß des erſten Ortsſtatuts bereits
als ſiädtiſche Straße vorhanden war. Dieſe Frage hat er auf Grund
des vorliegenden Materials verneint und deshalb im Anſchluß an die
in der gedachten Entſcheidung gegebenen Weiſungen die Klage abge
wieſen. Daß der Bezirksausſchuß bei der Verneinung jener Frage ſich
eines Rechtsirrthums oder eines weſentlichen Mangels des Verfahrens
ſchuldig gemacht habe, iſt nicht erkennbar. Kläger meint, der Bezirks-
ausſchuß habe den Begriff der „hiſtoriſchen“ richtiger der „vorhan
denen“ Straße verkannt. Dieſer Angriff iſt nicht begründet. Der
Bezirksausſchuß hat auf Grund jener Akten feſtgeſtellt, daß die Beeſener
ſnaße 1877 ein außerhalb des eigentlichen Stadtbereichs belegener,
unbeleuchteter Kommunikationsweg mit offenem Graben war. Daß
cin ſolcher Weg nicht als Straße der Stadt Halle angeſehen werden
kann, bedarf keiner Ausführung. Wenn der Bezirksausſchuß weiter
bervorhebt, daß die geringfügige Bebauung des Weges dieſen nicht
zu einer dem inneren ſtädtiſchen Verkehr dienenden Straße machen
konnte, ſo iſt auch dies rechtlich nicht zu beanſtanden. Ob der Weg,
wie der Kläger noch in der Reviſion geltend macht, ſchon 1875
Beeſener ſtr a ße genannt wurde, ob an ihm eine Fabrik lag, ein Haus
ſchon im 17. Jahrhundert errichtet war, und etwa andere Straßen
trotz gleicher Beſchaffenheit als „hiſtoriſche Straßen“ anerkannt ſind,
kann gegenüber jenen Feüſtellungen des Bezirksausſchuſſes nicht ins
Gewicht fallen, ganz abgeſehen davon, daß dieſe Anführungen, ſoweit
ſie nicht jetzt vorgebracht ſind, nicht berückſichtigt werden können. Die
Reviſion war daher, wie geſchehen, zurückzuweiſen. Dem Reviſions-
kläger ſteht das Recht zu, beim Oberverwaltungsgerichte innerhalb
zweier Wochen die Anberaumung der mündlichen Verhandlung zu
beantragen. Das wird auch jedenfalls geſchehen, da einige Punkte
in den Gründen des Oberverwaltungsgerichtes noch weiterer
Klärung bedürfen.

Ein neues Projekt einer elektriſchen Straßenbahn
Leipzig Halle wurde am Sonntag anläßlich der Generalverſammlung
des Verkehrsvereins zu Leipzig im Zoologiſchen Garten erörtert.
Herr Eiſenbahnbetriebsdirektor a. D. und Ingenieur Ballhorn hielt
dort einen kurzen aber feſſelnden Vortrag in dieſer Angelegenheit.
Redner hob, wie die „Leipz. N. N.“ berichten hervor daß vor
längerer Zeit drei Projekte aufgetaucht ſeien und zwar das einer
Hochbahn ſeitens der Firma Siemens u. Halske, einer Schwebe
bahn ſeitens der Firma Schuckert u. Co. und einer Niveau-
bahn ſeitens der Firma Kramer u. Co. Die beiden erſten Firmen
wären ſchließlich im Laufe der Zeit von ihrem Projekte zurück

etreten. Jm Auftrage der letztgenannten Firma habe er ein
zrojekt vorgelegt, wofür ihm auch von dem Merſeburger Regierungs

präſidenten die Bauerlaubniß ſoweit preußiſches Gebiet in Frage
käme, ertheilt worden ſei. Mit der ſächſiſchen Regierung habe er
von 18956 bis 1898. verhandelt behufs Erhaltung der Genehmigung
zum Baue. Mewiſchen ſeien indeſſen die Geldverhältniſſe anders
geworden. e Nationalbank, welche die finanzielle Garantie über-
nehmen wollte, ſei von ihrer Abſicht zurückgetreten, die Firma
Kramer u. Co. verfiel in Konkurs und gab die ſchon erhaltene
Konzeſſion zurück. Redner wurde nun von den in Betracht kommenden
Gemeinden angegangen, das Projelt einer Verbindung von Leipzig
nach Halle durch eine elektriſche Straßenbahn nicht fallen zu laſſen.

Die ablehnende Haltung der Nationalbank hatte jedoch auch zur
We daß der Bahn der Eintritt in Leipzig verboten wurde. Die

ahn ſollte nur bis zu den Möckernſchen Kaſernen gehen. Schließlich
eſtattete der Rath, daß die projektirte Bahn bis zur äußerenDalleſchen Straße durchgeführt werden könne. Aber auch ſo iſt das

Unternehmen ein todtes Kind wenn die Bahn nicht ins Jnnere
Leipzigs geführt werden darf. Der n denkt ſich die Durch
führung der Linie folgendermaßen Stadtgrenze hinter denKaſernen Landsberger Shraße, Viertelsweg t
durch Gohlis nach der Richterſtraße, Aſterſtraße, Nordplatz,
Uferſtraße, r Markgrafenſtraße, Roßplagtz bis zur Markthalle.
Durch eine ſolche Durchführung der Bahn würde ſo führte e
aus eine Mehrbelaſtung der von den Leipziger Straßenbahnen
frequentirten Straßen nicht eintreten, da die Bahn nur ſolche Straßen
benutze, die ſo gut wie gar keinen Verkehr hätten. Die Wagen ſollen
eine höhere Geſchwindigkeit und mehr Raum für Fahrgäſte erhalten.
Um jede Konkurrenz zu vermeiden, insbeſondere die Straßenbahn-

eſellſchaften in Leipzig nicht zu ſchädigen, könne man ja die Be-timmnng treffen, daß Paſſagier die nur bis Möckern fahren wollen

nicht aufgenommen werden. Die Bahn ſoll, wie der Referent
hervorhob, nicht auf oder neben der Chauſſee von Halle
nach Leipzig geleitet werden, ſondern mehr das Vorland erſchließen,
und viele Orte daſelbſt berühren. Die Tour iſt folgende Halle, Büſch
dorf, Schönnewitz (Reideburger Revier), Kockwitz, Schladitz, Zwochau,
Radefeld, Breitenfeld, Lindenthal, Leipzig. Herr Ballhorn bat am
Schluſſe ſeines Vortrages den Verkehrsverein, der ja die Hebung des
Verkehrs auf ſein Panier geſchrieben habe, um ſeine Fürſprache zur
Durchführung der Waſe bis ins Innere Leipzigs, da ſonſt das ganze
Projekt wieder zu Waſſer werden würde. Der Vorſtand des Vereins
wird die Angelegenheit durchberathen, um dann eventuell weitere
Schritte zu thun.

Vakanzen in den Lehrerſtellen des Regierungs-Bezirks
Merſeburg. Zum 1. April er. werden im diesſeitigen Regierungs
bezirke Merſeburg vakant: Die Lebrer- und Küſterſtelle zu
Gadegaſt b. Zahna, Klitz ſchen b. Torgau, Langenrei-
chen bach desgl,, Großgeſtewitz b. Lützen, Zäckwar bei
Eckartsberga, Pretitz b. Bornſtädt, Döb litz b. Neutz (Saalkreis)
und Mocherwitz b. Delitzſch je eine Lehrerſtelle in Dommitzſch,
Mühlberg a. E, Wimmelburg b. Eisleben, Eilenburg,
Hettſtedt und Jeſſen; die zweiten Lehrerſtellen in Mem-
leben b. Eckartsberga und in B r aum burg b. Sanger-
hauſen die dritten Lehrerſtellen in Roitzſch b. Bitterfeld, Mo
delwitz b. Schkeuditz, Belleben b. Cönnern und in Molmeck
b. Mansfeld die fünfte Lehrerſtelle in Ermsleben; am 1. Mo
die Lehrer- und Küſterſtelle in Dalena b. Cönnern und die dri
Lehrerſtelle in Oberröblingen a. Helme; am 1. Juli: die
dritte Lehrerſtelle in Döllnitz b. Niederbeuna.

Die Friedrich -Wilhelms Provinzial Blindenauſtalt
zu Halle verſendet ſoeben ein Preieverzeichniß der von der Anſtalt
gefertigten Fal rikate: Korbwaaren, Flechtwaaren, weibliche Hand
arbeiten, Seilerwaaren, Bürſtenwaaren c.

Vom Maurerſtreik. Im „Neuen Theater“ fand geſtern
Abend eine Maurerverſammlung ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war.
Es war die erſte Verſammlung nach dem Uebertritt des Fachvereins
(Lokalorganiſation) in den Centralverband der Maurer Deutſchlands
(Centralorganiſation), wodurch Letzterer bier am Orte um etwa 500
Mann zugenommen hat. Es wurde über den gegenwärtigen Stand
des Ausſtandes Bericht erſtattet. Danach hat ſich nichts geändert,
es wird weiter geſtreikt. Die Meiſter haben natürlich weder
Luſt noch Anlaß, nachzugeben oder Konzeſſionen zu machen. Es kam
in der Diskuſſton hierüber zu recht heftigen Auslaſſungen, jedoch
wurde vor Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige gewarnt, da dies die
Sache nur ſchädigen könne. Es wurde der Vorſtand neugewäblt,
da auch vom früheren Fachverein mehrere Mitglieder in denſelben
gewäblt werden ſollten. Die Verſammlung währte mehrere Stunden,
verlief indeſſen ruhig.

KochAnsſtellung. Die ſeit 6 Jahren hierſelbſt beſtebende,
wohlangeſehene Koch ſchule der Damen Froſt und Goering
in der Hackebornſtraße 2 ſteht ſo im Mittelpunkt freudigen
Strebens und erfolgreicher Entwickelung, daß wir die e
einer Ausſtellung von Schülerinnen- Arbeiten am 1. März von 10!/,
bis 6 Uhr im Intereſſe des größeren Publikums nur mit Freude
begrüßen können. Dieſelbe umfaßt außer Frühſtücksſachen auch
Furz7 Braten für Diners, ferner garnirte Schüſſeln, ſowie auch
Fingemachtes, Gebäck u. dergl. und ſtellt nur ſelbſtſtändige Arbeiten

von Schülerinnen dar. Ein event. Ueberſchuß dieſer Ausſtellung
wird, wie in früheren Jahren, gemeinnützigen Anſtalten überwieſen.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Jn Bezug auf
den Vau des Gemeindebauſes iſt mitzutheilen, daß die einzelnen
Bauarbeiten zur Submiſſion ausgeſchrieben ſind, und zwar find faſt
nur Meiſter, die in der Gemeinde wohnen, zur Abgabe ihrer Angebote
aufgefordert worden. Die Zeichnungen für die freiwillige Anleibe
ſind etwas ins Stocken gerathen, ſodatz immer noch 8—10000 Mark
ge zeichnet werden müſſen, wenn die Koſten des Baues einigermaßen
erreicht werden ſollen. Die Darlehne von je 100 Mk. ſind der Ge-
meinde 5 Jahre hindurch unverzinslich zu überlaſſen, dann beginnt
die Rückzahlung, und ſoweit dieſelbe nicht gleich erfolgt, die Ver
zinſung der geliehenen Kopitalien. Es wird dringend um weitere
Zeichnungen gebeten, damit der Bau nicht ins Stocken geräth.
Im Jahre 190 ſind aus der Gemeinde heraus folgende Summen
an die Miſſton abgeführt worden 240 Mk. für die Noth in Süd
afrika, 1200 Mk. Ertrag des Bazars, 200 Mk. an Sachen für den
Berliner Bazar, 10 Mk. für die Gaßner'ſche Miſſion, 190 Mark
Weihnachtsgeſchenk für einen Miſſionar in China, 193,08 Mk. Haus
kollekten, 62 Mk. aus den Miſſionsſtunden, 18,40 Mk. Kirchen
kollekten, 10 Mk. aus dem Jungfrauenverein, zuſammen etwa
2033 Mk.

Die ſechs heimathloſen Schwäne, welche im Januar bei der
ſtarken Kälte plötzlich im Schleuſengraben binterm Trothaer „Kaffee
Garten“ auftauchten, find noch immer auf die Mildthätigkeit der
Menſchen angewieſen. Spaziergänger, die gern ein paar Brödchen
füttern möchten, finden die hungrigen Thiere jegt unterhalb der
Rabe'ſchen Fabrik, neben der Cröllwitzer Brücke.

Während der Fahrt war dem Geſchirrführer Heinrich
Schulze die Zugleine entfallen. Bei dem Verſuche, letztere von der
Schoßkelle aus wieder z erlangen, verlor Schulze das Gleichgewicht,
fiel vom Wagen herab und erlitt hierdurch eine Auskugelung der
rechten Schulter.

Unfall am Trothaer Felſen. Am Sonntag Nachmittag
kam der 15jährige Schüler Oswald Berger, welcher mit einigen
anderen Schülern die Trothaer Felſen beſtiegen hatte, an einer ab
ſchüſſigen Stelle derart zu Falle, daß er den linken Unterarm brach.

Schlimmer Sturz. Der 69jährige Schneidermeiſter Auguſt
Klauß war am Sonntag zum Begräbniß auf dem Südfriedhof ge
weſen. Auf dem Nachhauſewege lam er infolge der Glätte derartig
zu Falle, daß er mit der Bruſt auf einen Bordſtein aufſchlug, wobei
er ſich einen linksſeitigen Rippenbruch zuzog. K. mußte dieſerhalb
in die Klinik aufgenommen werden.

Sofortige Strafe. Der zur Zeit auf Wanderſchaft befind
liche 22jährige Porzellandreher Johann May wurde am Sonntag
Abend aus einem hieſigen Reſtaurant gewieſen, als er daſelbſt etwas
begehrte. Aus Wuth hierüber ſchlug M. mit der rechten Hand eine
Glasſcheibe ein, wobei er ſich aber erheblich die Finger der Hand
und die Sehnen zerſchnitt, ſodaß er ſich noch ſpät Abends in die
Klinik begeben mußte.

lufälle. Der 19jährige Arbeiter Paul Nockſtroh kam infolge
Ausgleitens in der Reilſtraße zu Falle und zog ſich hierbei einer
Bruch des rechten Schlüſſelbeines zu. Der in einer hieſigen Kunſt-
ſchloſſerei beſchäftigte 18jährige Schloſſer Willy Graul verletzte ſich
an einem Eiſen, welches er in die Bohrmaſchine eingeſchraubt hatte,
die rechte Wange, welche faſt vollſtändig aufgeſchlitzt wurde, dadurch,
daß er über einen Gegenſtand ſtolperte und mit dem Geſicht auf die
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ſcharfe Konte des Eiſens auſſchlug. Dem 46jährigen Fellhändler
Keinrich Komſt kippte ſein mit Fellen beladener Eiſenkarren vor dem
Schlachtviehhof um und fiel ihm auf die linke Hand. K. zog ſich
hierbei einen komplizirten Fingerbruch zu. Eine erhebliche Schnitt
wunde an der linken Hand zog ſich am Dienstag der 16jährige
Schloſſer Friedrich Arndt dadurch zu, daß er beim Stanzen ausglitt
und ihm das Eiſen in die Hand eindrang. Auf der Straße kam
der 13jährige Tiſchlersſohn Bruno Neander zu Falle. Der Knabe
erlitt eine erhebliche Verletzung des linken Armes. Jn derſelben
Weiſe zog ſich der 22jährige Stuckateur Albert Scholz eine ſchwere
Verſtauchung mit Dehnung der Gelenkbänder am rechten Fußgelenk
zu. Die 59jährige Wittwe Pauline Schmidt aus Holleben ſtürzte
auf dem glatten Hofe ſo unglücklich nieder, daß ſie einen Bruch des
rechten Vorderarmes erlitt. Beim Schneebällen zwiſchen mehreren
Jungen und Mädchen wurde die neunjfährige Agnes Burbig von
einem größeren Knaben gefaßt und ſo heftig zur Erde geſchleudert,daß das Mädchen eine ſchwere Verletzung im linken Ellenbogengelenk

davontrug. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.Waſſerrohrbruch. Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 uhr

,and vor dem Grundſtück Mühlberg 1 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.
Senknugen im Straſtenterrain fanden wieder ſtatt vor

Gr. Steinſtr. 20, Magdeburgerſtr. 35, Ludwig Wuchererſtr. 7 und
Franzoſenweg.

r Die Feuerwehr wurde s Uhr früh nach Prinzenſtr. 21 zur
Beſeitigung eines Schornſteinbrandes gerufen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den I. März, Abends 6 Uhr:

W Oberpf. Wächtler; Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
im Evaneel. Vereinshauſe Hilfspred. Riedel.

St. Ulrich: Freitag, den 1. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Heintke.

Tomkirche: Freitag, den 1. März, Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Stephanus: Freitag, den 1. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Buſch.

Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
28. Februar, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Herderſtraße 50
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 28. Februar, Nachm. 5 Uhr
Kindergottesdienſt im Prov.-Blinden Inſtitut Hilfspred. Fiſcher.
Abends 84 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak.Witte. Freitag, den 1. März, Abends 8 Uhr: Miſfionsſtunde
Diak. Witte.

St. Frauziskus- und Eliſabethkirche Freitag Abend 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Donnerstag Abend
72 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das am Donnerstag ſtattfindende Benefiz für die Balletmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt ſei nochmals hingewieſen. Die zur
Aufführung gelangende Novität, das Mimodrama „Die Hand“
(Ia weip) von H. Bereny, erlebte ihre Erſtaufführung in Berlin am
Neuen Königl. Opernhaus in Gegenwart des Hofes gelegentlich einer
WohlthätigkeitsMatinee des Vereins Berliner Preſſe. Die komiſche
Oper „Der Dorfbarbier“ iſt mit erſten Kräften beſetzt (Frl.
Groß, Frl. Zerny, Herren Brandes, Aumann, Otto, Foerſter und
Raven) und dürfte dieſes heitere Werk, deſſen Komponiſt (J. Schenk)
als Vorläufer Mozarts gewürdigt wird, ſicher freudig begrüßt werden.
Den Beſchluß des Abends bildet das neu einſtudirte Ballet
Weingeiſter“. Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement.

Für Freitag iſt „Oberon“ angeſetzt (im Farbenabonnement).
Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte (36.) Wiederholung der „Dame, von Maxim“
findet Donnerstag, den 28. d. Mis., ſtatt. Die Erſtaufführung von
Otto Ernſt's Komödie „Flachsmann als Erzieher“ iſt für
Sonnabend, den 2. März, feſtgeſetzt.

Neue Sing-Akademie. Nochmals weiſen wir auf das
Konzert der Neuen Sing-Akademie, in welchem
Hayd nis gewaltige „Schöpfung“ zum Vortrag kommt, alleunſere Mufikfreunde hin. Das Konzert findet am Freitag, 1. März,
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Für den durch Aenderung des Repertoirsabgehaltenen Herrn Gmür iſt Herr Opernſänger e chelper aus

Leipzig eingetreten.
Liederabend. Der von uns vor einiger Zeit ſchon an

gekündigte Liederabend von Frl. Margarethe Jooſt, unſerer
geſchätzten einheimiſchen Konzertſängerin und Geſangslehrerin, findet
am nächſten Sonnabend, den 2. März, im Saale der Berggeſellſchaft
ſtatt. Die Konzertgeberin verfügt, wie die „Leipz. N. N.“ über ein
dortiges Konzert berichten, in vornehm maßvoller Weiſe über einen
kräftigen und klangvollen Mezzoſopran. Aber weit mehr als der
Stimmklang beſticht die Art des Vortrags und hier wiederum die
feine Ausgeſtaltung ſubtiler Sachen, auf deren Gebiet Frl. Jooſt
eine Meiſterin iſt. Ein ebenfalls einheimiſcher junger Künſtler,

Karl Klanert, wirkt begleitend und ſoliſtiſch
am Klavier mit.

W

Vermiſchtes.
Heute vor 20 Jahren, am 27. Februar 1881, fand die

Vermählung des deutſchen Kaiſerpaares, des da-
waligen Prinzen Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin Auguſte
Viktoria zu Schleswig-Holſtein, der älteſten Tochter des im Januar
1880 verſtorbenen Prinzen Friedrich von Schleswig-HolſteinSonder-
burg-Auguſtenburg und der Prinzeſſtn Adelheid von Hohenlohe-
Langenburg, ſtatt. Am Nachmittag des 26. Februar Punkt 2 Uhr
fand unter großem Jubel der Berliner Bevölkerung der Einzug der
prinzlichen Braut von Schloß Bellevue durch das Brandenburger
Thor in einer von acht Rappen gezogenen Staatskaroſſe ſtatt,
in der außer der Prinzeſſin noch die damalige Kron
prinzeſſin und die Oberhofmeiſterin des neuen Hofſtaats Platz ge-
nommen hatte. Der eigentliche Trauakt wurde am 27. Ferruar,
einem Sonntag, Abends 7/, Uhr vollzogen. Den eigentlichen Ver
mählungsfeierlichkeiten folaten am nächſten Tage dem traditionellen
Brauche am preußiſchen Königshofe gemäß Kirchgang der Neuver-
mählten, Galadiner und Galaoper. Den Abſchluß der Feſtlichkeiten
bildete cine am Abend des 1. März, dem Faſinachtstage, abgehaltene
Ballfeſtlichkeit mit Quadrillenaufführung, welcher der Gedanke einer
Vorführung von Bildern aus der Zeit der erſten drei Könige von
Preußen zu Grunde lag.

Des Kaiſers Abreiſe von Homburg. Der Kaiſer begab ſich
geſtern zum Abſchied von Mutter, Obeim und Schweſtern nach
Friedrichshof und mußte eine Wegſtrecke bis zum Gothiſchen Hauſe
den Wagen benutzen, erſt dort konnte er den Schlitten beſteigen.
Während der Schnee in den Niederungen zu ſchmelzen beginnt, liegt
er noch auf der Höhe des Taunus, über die der Weg nach Friedrichs
bof führt. Noch geſtern ging der Schlitten des Kaiſers, das berühmte
Schimmelgeſpann, darüber hin wiederum wurde der bei dieſen
beſchwingten Fahrten übliche Rekord von 27 Minuten für
11 Kilometer erreicht. Die berittenen Gendarmen, die in dem be
ſchneiten Walde etappenmäßig dem Schlitten vorauseilten, konnten
trotz ihres ſcharfen Ga'opps kaum die Fahrzeit einholten. Bevor
ſich der Kaiſer nach Friedrichshof begab, hatte er dem Rekonſtruktor
der Saalburg, Baurath Jacobi, den Auftrag zugehen laſſen, er
ſolle ſich auf der Burg einfinden und dem König von Eng
land dort Vorlrag über den Reubau des Prätoriums halten. Der
König und die Kropprinziſſin von Griechenland waren in Begleitung
des Oberbofmeiſters Grafen Seckendorff auf dem Kaſtell erſchienen,
nachdem ſich der Kaiſer in Friedrichshof verabſchiedet hatte. Der ge
plante Neubau des Prätoriums hat entgegen ſeiner urſprüng-
lichen Form wanche Korrektur erfahren. Das definitive Projekt iſt
nunmehr vorgeſtern vom Kaiſer genehmigt worden. Das Ziel des

Weh ee2 451 2 411 Da 4 ar ß inReubaues, wie es auf Grund der vorgeſchrittenen Forſchung feſtſteht,

5 F G 2 G vo e a r d riſt folgendes Das Prätkorium ſozuſagen als eine Kommiß-Kaſerne

2 en A. 4der en Kohorte der rhactiſchen Legion darzuſtellen. Kleider und

Waffenkammern, Fahnenſaal, Zahlmeiſterei und Garniſon Andachis-
raum ſollen richtig zur Geltung kommen. Beſonderes Intereſſe er
weckte bei den Zuhörern der Umſtand, daß der Legionar in der Zahl-
meiſterei ſeine eigenen Erſparniſſe deponiren mußte, ſodaß er bei der
Vertheidigung des Kaſtells auch für ſeine eigenen Moneten kämpfte. Der
Kaiſer will, daß der Bau des Prätoriums nicht überſtürzt werde, man
ſolle ſich Zeit laſſen. Die Fürſtlichkeiten nahmen in einem Wirthshauſe des
Kaſtells, von den Legionaren Kanabae genannt, den Thee und ſchieden
mit freundlichem Danke von dem geſchichtskundigen Erklärer.
Weiter wird geſchrieben: Der Abſchied des Kaiſers von
ſeiner Mutter war abfſichtlich ein kurzer, um über jede Erregung
binweg zu täuſchen. Nachdem die Herrſchaften den Kaffee eingenommen
hatten, begab ſich der Kaiſer zuſammen mit König Eduard in die
Gemächer der Kaiſerin Friedrich, wo ſie etwa zehn Minuten ver
weiiten. Irgend welche Aufregung der Kranken hat hierbei nicht
ſtattgefunden. Auf der Rückfahrt nach Homburg hat der Kaiſer ein
gutes Werk gethan. Ein alter Waldwärter, Veteran aus den Feldzügen
war ihm wiederholt aufgefallen, wie er in dem Forſt ſein Tagewert

vollhrchte. Der Kaiſer hatte Auftrag gegeben, den Schlitten
anzuhalten, ſobald man den Alten demerkte. Das geſchah geſtern.
Der Kaiſer ſchenkte dem hocherfreuten Manne fünfzig Mark in
neuen Goldſtücken und ſchnitt ſeine Dankesrede mit freundlichen
Worten ab. Der aus ſieben Wagen beſtehende Extra-
zug des Kaiſers iſt geſtern Abend von Homburg abgefahren. An
der Bahn waren Major von Uthmann, Landrath von Meiſter,
Oberbürgermeiſter Tettenborn und Baurath Jacobi.

Die neue Auflage des Steruberg-Prozefſes. Dem Bankier
Auguſt Sternberg iſt bereits die zweite Anklage wegen Sitt
lichkeitsverbrechens gegenüber einem dreizehnjährigen Mädchen undwegen Verführung eines unbeſcholtenen Wiadchens von 15 Jahren

zugeſtellt. In letzterem Falle iſt vom Vater der Strafantrag geſtellt
worden. Die Verhandlung wird etwa in 14 Tagen vor der ſiebenten
Strafkammer des Landgericht I Berlin ſtattfinden. Die Rechteanwälte
Aehnelt und Dr. Schwindt werden den Angekilagten vertheidigen.

Die größte ſteinerne Vogenbrücke war bisber diejenige über
CabinJohnCreek in Waſhington. Sie beſitzt eine Spannweite von
220 Fuß, eine Steigung von 574 und eine Höhe von 101 Fuß über
dem Waſſerſpiegel. Den Verhältniſſen am nächſten kommt dann die
JorengeBrücke, die eine Eiſenbahn über den Pruth führt, dann die
Grosvenor Brücke über den DeeFluß bei Cheſter. Dieſe drei Bogen
in drei verſchiedenen Ländern ſtellten bisher die großartigſten Leiſtungen
ihrer Art im Steinbau vor, während ſelbſtverſtändlich eiſerne Bogen
brücken von viel Mal größerer Spannung in allen Ländern Europas
zu finden ſind. Jetzt wird über das Thal von Fetruffe in Luxem-
burg eine ſteinerne Brücke gebaut, die in ihrer Art die bedeutendſte
der Welt werden wird. Sie beſteht aus einem einzigen Bogen von
277 Fuß Spannweite und beſitzt eine Steigung von 102 Fuß.

Üuter den diesjährigen Gymnaſialabiturienten Schleſiens
befinden ſich, wie dem „Glatzer Gebirgskoten“ mitgetheilt wird, die
Wittwe und der Sohn eines verſtorbenen Herrn v. G., ehe
maligen Landraths eines ſchleſiſchen Kreiſes. Die Wittwe hat dem
Gatten eine rührende Liebe bewahrt und ſein Andenken durch auf
opferungsoollſte Hingabe an die Erziehung ihres Sohnes ſowie durch
ganz hervorragende Wohlthätigkeit geehrt. In guten Vermögens-
verhältniſſen, hat ſie aus Liebe zur Wiſſenſchaft und zu ihrem Sohne
deſſen Vildungsgang mit durchgemacht und wird nun in G. als
Extranea ſich dem Abiturienten Examen unter-
ziehen, während ihr Sohn in N. ſeine Maturitäteprüfung ab-
legen wird.

Ein graufiges Vorkommuißſz wird der „Kattowitzer Zeitung“ aus
der benachtarten ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Radom berichtet: Jn
Slanow im Radomer Gouvernement lebt eine geiſteskranke
Frau, die oft ohne Aufſicht herumſtreift und die umliegenden Dörfer
unſicher macht. Eines Tages kam ſie in das Dorf Rako, um ihrer
Gepflogenheit gemäß zu betteln und fand eines der Bauernhäuſer
völlig leer, nur in der Wiege lag ein Säugling. Die Geiſtes-
kranke nahm das Kind aus der Wiege, entlleidete es und legte es auf
den Tiſch; dann ergriff ſie ein Küchenmeſſer und fing
an, dem Kinde die Haut abzuziehen. Als ſie damitfertig war, ſchnitt ſie das Kind in Stücke, nahm ein Stück
unter den Arm und ſchickte ſich an, das Haus zu verlaſſen, als die
Eltern des auf ſo gräßliche Weiſe hingemordeten kleinen Weſens ein
traten. Mit den Worten „Willſt Du nicht auch etwas Cänſe-
braten ſtopfte ſie der Mutter das blutige Stück
der Kindesleiche in den Mund und verſchwand. Als
die unglückliche Mutter begriff, was geſchehen war, ſiel ſie todt hin

ein Herzſchiag hatte ibrem Leben ein Ende gemacht.
Die Eiſenbahnattentate auf die franzöſiſchen Vahnen

mehren ſich ſeit einigen Wochen in bedenklicher Weiſe. Das letzte
Attentat dieſer Art wurde in vorvergangener Nacht in Choiſy
le Roi ausgeführt. Eine Weiche, welche ein Cilzug paſſren ſollte,
wurde von einem Unbekannten gebrauchsunfähig gemacht ein Zufall
führte zur Entdeckung des Attentats und verhinderte eine
Kataſtrophe. Die Behörden glauben, daß die beinahe täglich
ausgeübten Attentate von Anarchiſten herrühren.

Von der Mörchinger Tragödie. Das „B. T.“ veröffentlicht
eine Meldung des „Boch. Volksbl.,“ nach der das Kriegsgericht des

XV. Armeekorps die zwölf jährige Zuchthaus ſtrafe
des Oberleutnants Rüger in vierjährige
Feſtungshaft umgewandelt haben ſoll. Die Aus-
ſioßung Rügers ans dem Heere wurde zurück
genommen.

Zur Ermordung des Königs Humbert. Jn Gaste
wurde ein Korporal des 27. Jnf.- Regiments unter dem Ver
dachte verhaftet, Mitſchuldiger des Königsmörders
Bresci zu ſein.

Herzog Heiurichs Jagd-Debut anf Schloß Loo. Herzog
Heinrich von Mecklenburg, Gemahl der Königin Wilhelming, hat die
intimere Bekanntſchaft von einem Paar Unterthanen ſeiner Gattin
auf nicht gerade gewöhnlichem Wege gemacht. Als eifriger Jäger
pflegt er in den Morgenſtunden in Begleitung dreier Forſtaufſeher
den Faſanen in der Umgebung des Schloſſes Het Loo nachzuſtellen,
wo jetzt das junge Paar ſeine Fiitterwochen verlebt.
Demſelben Vergnügen gingen dieſer Tage auch zwei
Wilddiebe nach, die noch nicht wußten daß Der
Gemahl ihrer Königin ſich dasſelde Metier erlaubte wie ſie, nur mit
etwas größerer Berechtigung. Jhre Begegnung war daher die böflichſte
von der Welt. Der Prinz nahm ſich die Freiheit, die Wilddiebe zu
bitten, ihnen ihre ſchweren Gewehre tragen laſſen zu dürfen, und
erſuchte ſie, wie es bei Vorſtellungen üblich iſt, um ihre Namen. Als
die Betroffenen beimkehrten, harrten ihrer bereits zwei Gendarmen,
welche es gern übernahmen, alle ſonſtigen Formalitäten zu erledigen.

Die Ausbeutung einer verliebten Frau lag der Anklage
wegen fortgeſetzten Betruges und Urkundenfälſchung zu
Grunde, die am Montag in Berlin vor der achten Strafkammer
des Landgerichts J gegen die unverebelichte Emma Kryſiack und
den Arbeiter Paul Serrahn verhandelt wurde. Frau Maurer-
meiſter B. war Witſwe geworden. Jhr Mann hatte ihr ein hübſches
Vermögen hinterlaſſen. Infolge der Erkrankung ihres Dienſtmädchens
nahm ſie im Oktober vorigen Jahres die Angeilagte Kryſiack als
Aufwärterin an, eine höchſt verſchmitzte, wegen Betrugs vielfach
vorbeſtrafte Perſon. Dieſe wußte bald das Vertrauen ihrer neuen
Dienſtherrin zu erwerben. Eines Tages fragte ſie Frau B., ob ſie
ihr die Karten legen ſolle ſie verſtehe dies ausgezeichnet. Frau B.
war damit einverſtanden. Mit den Worten „Sie werde nächſtens
wieder heirathen“, begann die Prophezeiung. Frau B. nickte dieſe
Ausſicht war ihr keineswegs unangenehm. „Es iſt eine Jugendliebe
von Jhnen, ein höherer Beamter.“ Frau B. mar überraſcht Das
ſtimmt rief ſie. „Jn den nächſten Tagen werdenvkre einen Brief
von ihm erhalten,“ ſchloß die moderne Pythia ibte Wahrſagung.
Richtig, am folgenden Tage erhielt ſie auch einen Brief.
Der Obervpoſtſekretär F., die Jugendliebe der Frau B., ſchrieb
ihr angeblich, daß er ſie immer noch verehre und nun, nach dem Tode
ihres Mannes, ſich der Hoffnung hingede, das ſchöne Ziel der Ver
einigung mit ihr zu erreichen. Zur Zeit befinde er ſich einigermaßen

in der Klemme; er bitte ſie, ihm umgehend unker einer beſtimmten
Chiffre 250 Mk. nach einem angegebenen Poſtamt poſtlagernd zu
überſenden. Die glückliche Wittwe beeilte ſich, dem Wunſche Folge
zu leiſten. Nach zwei Tagen traf ein Brief ähnlichen Inhalts ein
und dies wiederholte ſich im Ganzen fünfmal, bis die ver
blendete Wittwe 1500 Mark geopfert hatte, ohne
daß ein Verdacht in ihr aufſtieg. Das Geld wurde von der
Angeklagten Kryſiack abgehoben, die jetzt mit
ihrem Bräutigam, dem Angeklagten Serrahn, in Saus undBraus lebte. lachen die Summen vergeudet waren, wurde ein

größerer Schlag gegen die Wittwe B. ausgeführt. Der Angeklagte
Serrahn erſchien bei ihr als angeblicher Abgeſandter des Obervpoſt-
ſekretärs. Dieſer befinde ſich in einer furchtbaren Lage. Ec habe ſich
an amtlichen Geldern vergriffen und müſſe ſich das Leben
nehmen, wenn er nicht ſofort 1000 Mk. erhalte. Die Frau ſchöpyſte
noch keinen Verdacht. Sie war bereit, ihrem Zukünftigen zu helfen
ihrer Kinder wegen wollte ſie aber einen Schuldſchein haben. Wenn
Serrahn mit dem Schein zurückgekehrt ſei, werde ſie ihm das Geld
geden. Serrahn brachte einen Schuldſchein, den er ſelbſt geſchrieben
hatte. Erſt einige Tage ſpäter wandte Frau B. ſich an
den Oberpoſtſekretär ſeibſt, der ihr erklärte, daß er ſeit
Jahren glücklich verheirathet ſei unv von dem ganzen
Briefwechſel nichts wiſſe. Die beiden Angeklagten waren
geſtändig, daß ſie gemeinſam den Schwindel ausgeführt hatten,
Der bisher uubeſcholtene Angeklagte Serrahn betheuerte, daß er ein
willenloſes Werkzeug in den Händen der Kryfiack ger ſei und ihr
zu Liebe noch weit ſchwerere Verbrechen begangen haben würde. Der
Gerichtshof glaubte ihm und verurtheilte ihn unter Zubilligung von
mildernden Umſtänden zu ſechs Monaten Gefängniß, wähbrend die
Kryſiack zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten
verurtheilt wurde.

Eine euntſetzliche Kataſtrophe hat ſg in der Nacht zum
Sonntag in dem Greiſenaſyl von Noiſy-le Sec bei
Paris, das von den Sankt Martha Schweſtern geleitet wird,
zugetragen. Trotz der Geräumigkeit der Anſtalt war in letzter Zeit
der Andrang ſo ſtark geweſen, daß man die Bodenrsume und Erker
gleichfalls zu Schlafgemächern für die Penſionäre hatte umgeſtalten
müſſen, die hier gegen geringes Entgelt eine vorzügliche Pflege
fanden. Die Dampfhbeizung konnte in dieſe hochgelegenen Räume richt
geleitet werden, und ſo mußte man ſie denn mit Oefen verſehen. Man
zündet dieſe um 11 Uhr Morgens an und läßt ſie gegen 8 Uhr Abende,
wenn die Greiſe ſich ſchlafen legen, ausgehen. Von den rüfſtigeren
derſelben werden die einzelnen Zimmer und Schlafzimmer gewöhnkich
inſpizirt, damit jeder Gefahr für die Nachtzeit vorgebeugt werde
Leider erſtreckte ſich dieſe Beſichtigung nicht auch auf die oben-
erwähnten bochgelegenen Räumlichkeiten. Am Sonntag Morgennun fiel einem Henſtonar des Aſyls, der in die oberſten Stockwerke

hinaufgeſtiegen war, un ein Paar Stiefel zu holen, das un-
heimliche Schweigen in dem Hauptſchlafſaale der Boden-
räume auf, das für die bereits vorgerückte Tagesſtunde ganz un
gewöhnlich war. Er öffnete die Thür des Saales, aus dem ihm
eine dichte Rauchſäule und ein ſchbarfer Kohlengeruch entgegenſchlug,
Keine Spur von Leben war zu entdecken. Die neun Greiſe, die in
dem Gemache untergebracht waren, lagen ſtarr und ſteif in ihren
Betten. Der Alte rief entſetzt um Hilfe, worauf von allen Seiten
die Schweſtern und die Penſtonäre herbeieilten. Man riß ſofort
alle Fenſter des Saales auf und ſtellte Wiederbeledungsverſuche an,
die ſich aber nur bei zwei der Unglücklichen als erfolgreich
erwieſen. Die anderen ſieben hatten bereits ihr Leben ausgehaucht
und auch die beiden Geretteten befinden ſich in einem Zuſtande,
der zu den größten Beſorgniſſen Veranlaſſung bietet.
Den Ausſagen der Oberin zufolge wäre nach dem Schlafengeben
der Penſtoräre von einer Schweſter in dem Unglücksraume feſtge
ſtellt worden, daß das Feuer in dem Ofen erloſchen war es müßte
alſo demnach ſpäter noch einmal angezündet worden ſein. Der mit
der Unterſuchung über den furchtbaren Unfall vetraute Richter ſcheint
nach den bisherigen Feſtſtellungen von dieſer Tarſtellung noch nicht
voll überzeugt zu ſein und hat zunächſt den Ofen verſiegeln laſſe
um denſelben von Sachverſtändigen eingehend prüfen zu laſſen.

Wetterbericht vom 27. Februar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vor

s z gS z 7 p7 Name der S S 33S Beobachtungs S RWindſtärke Wetterſtation Zga 2 zS s s uS

1Stornoway 745,1 NNO friſch bedeckt 6,10
2Blackſod 745,8 W NW leicht wolkig 7,80
3 Shields 742,4 S W leicht wolkig 2,204 Scilly 746,8 WNW ſtark wolkig 8,30
5 Zosle d'Aix S s S S6 Paris 752,5 88 W mäßig bedeck 5,09
7Vüluiſſſingen 747,8 88 W mäßig albbedeckt) 4,0*
8 Helder 747,6) 8 W mäßig bedeckt 3,50
9(Chriſtianſund 743,51 0 ſehr leicht heiter —4,8

10 Skudesnaes 741,8 88 W ſtark bedeckt 4,00
11Slkagen 745,9 88 W mäßig Dunſt 1,22
12 Kopenhagen 748,4 W S W ſchwach Nevel 0,10
13 Karlſtad 745,9) W leicht bedeckt 0,4014 Stockholm 748,0 080 ſehr leicht Schnee --1,0
15 Wisby 750,6 88 W mäßig bedeckt 1,00
16 Haparanda 749,6] N leicht Schnee 19,5
17 Vorkum 747,71 leicht vedeckt 1,49
18 Keitum 746,9 880 ſchwach bedeckt 0,72
19 Hamburg 749,7 88 W ſchwach bedeckt 1,82
20 Swinemünde 751,8) 8 mäßig bedeckt 0,30
21 Rügenwalder-

münde 752,221 leicht bedeckt 0,022Neufahrwaſſer 754,1 880 ſchwach dedeckt 60
23 Memel 754,31 8 ſchwach Nebel 1,40
24 Münſter (Weſtf.)) 751,0 W ſehr leicht bedeckt 3,60
25 Hannover 75t,1 s leicht alb bedeckt 3,0
26 Berlin 753,5 88 W leicht wolkig 1,0
27 Chemnitz 757,3 8580 mäßig woltkig 3,1028 Breslau 757,8 88 W friſch alb bedeckt 0,
39 Metz 755,0 8 W mäßig heiter 2,2*30 Frankfurt a. M. 755,51 8W leicht wolkig 0,8
31 Karlsruhe 756,6 Windſtin] windſtill b deckt 2,2
32 München T758,8 W mätzig beiter l 52

Hamburg, 27. Febr., 9 Uhr 30 Min. Vorm. Eine Depreſſton
liegt über der Nordweſthälfte Europas, ein Minimum (unter 742 ww)
über der Nordſee, das Maximum über Südoſteuropa. Jn Deutſch
land meiſt trübe, wärmer. Weitere Erwärmung, Regenfälle wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
LVetterbericht.

W. Magdeburg, 27, Februar.
Wetterbericht vom 27. Februar, Morgens 5 Uhr.

Ein tiefes Minimum unter 741 mm, das ſich geſtern weſtlich
von Irland befand, ſcheint nordoſtwärts fortgeſchritten zu ſein,
weshalb dag Barometer in Deutſchlgud nur mäßig fällt ver-
bältnibmäd haher Dux r lagert im Südweſten und Süden.
Jn Demſſchland herrſcht wechſelnd bewölktes, mildes Wetter,
theilweiſe mit Nachtfröſten. Unter Einfluß der Störung iſt
etwas wärmeres Wetter mit Regen bei ſüdweſtlichem Winde
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Februar. Etwas
wärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter mit Regenfällen.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 27. Febr. Der Kaiſer iſt heute früh 7 Uhr

49 Min. wieder hier eingetroffen.
Lüttich, 27. Febr. Ein gewiſſer van Michelem feuerte

heute auf der Straße Pont Avroy wegen n
auf einen Mann einen Revolverſchuß ab, welcher
denſelben ſchwer verwundete. Ein zweiter Schuß traf die
gerade vorübergehende Frau des deutſchen Konſuls
Lambert Neumann, welche ſchwere Verletzungen im
r Frielt- ihr Zuſtand iſt ernſt. Der Mörder wurde
verhaftet.

London, 27. Febr. „Daily Chronicle“ meldet unter Vor
behalt, daß Kitchener und Botha eine Zuſammenkunft gehabt
hätten, um die Bedingungen für die Uebergabe des
letzteren ſeit und daß Botha ein 24ſtündiger
Waffenſtillſtand bewilligt ſei, um ſich mit ſeinen Kommandanken
über die brikiſchen Bedingungen in Verbindung zu ſetzen. Jn
einem geſtrigen Kabinetsrath ſei über jene Angelegenheit bereits
derhandelt worden.

London, 27. t Jn Singapore ſind vom 22. bis
24. Febr. drei Peſtfälle vorgekommen.

e 27. Februar. Wie die Blätter aus Peking
melden, ſoll Graf Walderſee Befehl zur Einſtellung
der Strafexpeditionen gegeben haben.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursfachen, Zahlungseinſtellungen e.

Nachlaß des Reſtaurateurs Adolpoh Neudeck in Greiz.
Herrengarderobegeſchäft Thereſe verw. Guttmann in Leipzig.
Töpfermeiſter Paul Max Riedel in Leipzig. Zimmermeiſter Franz

n ß ler in Plauen-Chrieſchwitz. Tiſchlermeiſter Max Natho
in Zerbſt.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Zandwirtzſchaftsfammerun.

Rotizungs Stelle.
26. Februar 1901.

für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezadlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermari 150--153 1352- 140 135- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 142--455 134 142 140--155 130 152
Neumart 150 156 136-144 135--152 140 148
Lauſttz 148 152 142--146 142 145 145--152Magdeburg 147--156 145--150 155 185 140--155
Altmark 143--155 140 145 140 150 140--149
Merſeburg öſtl. d. Muide 144--157 142--153 150 160 140 155

do. weſtl. d. Mulde 145--155 140 150 150--180 140--152

Sitektin (Bezitk)
Anklam (VPlatz)
Greifswald (Pla)

Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Striegau
Löwenberg (Schl.)
Strehlen
Poſen
Bromberg
Jnowrazlaw
Gneſen
Kiel
Steinburg
Norderdithmarſchen
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
do. Weſt

Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirk
Sauerland
Paderbornerland
Frankfurt a. M.
Kaſſel

150--152
150

142 152
138 150
138 155
149 157
151 156
144 153
142--152
152--154
t44 154

150
151 152
150 155
146 150
145 152
148-156
144--149
158 160
156--164
154—160
150 158
168x- 169

155

137--138
135
133
1268

127 134
123 125
120--125
139 145

137-140

140--155
140

127-138
127— 135

120
120

132 150

147x- 152

so

172 x 175

b) Nach vrivater Grmitktelung

132-- 138
134

11 20
130 135
132 138
130 132
129 132
129 136
131 140

136

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. 460 g. p.

Berlin 157 144 S 150Stettin 152 138 165 138Königsberg i, Pr. 1482 123x u 127Breslau 156 145 150 135Poſen 152 137 145 136Hannover 150 142 7 148Neuß 164 133 2 128Mannheim 176 149 2 145Hamburg 156 144 a 144Rew-Pork, 21. Febr., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Ba um
wollee Preis
(8,90),
(2/6),

Lieferung April
Petroleum, Stand white

New Hort 91 (9),
8,94 (8,93),

Lieferun
m New

Fedr. 8,98
leans 9

in New-)ork 7.95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 9,00 (9,00), Credit
Balances at Oil City 128 (128), Schmal z,

7,85 (7,85),7,80 (7,85),
Febr.

Rohe Brotbers

Mai 46Weizen*) rother Winterwerzen
Febr.
per Juli 797 (80),
Kaffee fair Rio

ver März 792 (798),
Getreidefracht

Nr. 7 7 (7x),
Tendenz Mais: ſchwach.

(46),

nach
per

Weſtern ſteam
Mais perJuli 452 (45/,),

loco 81 (81 Weizen verMai 80x (807,),
Liverpool 11 (15),
Rio Nr. ver

März 6,05 (6,15), ver Mai 6,20 (620), Mebl, Srring
Wheot ciears 2,75 (2,75), Zucker 311 3 Binn 26,25 (2682
Kupfer 17,00 (17,00).

per März 741 (748), ver Mai 764 (764),. Mais per
Mai 41 (41 Schmalz ver Febr, 7.478 (7,50 ver
Mai 7,473 7,60). Sped ſhort Gear 7,65 (7,50), Vork
per Jan. 13,90 (14,90).

Tendenz Weizen flau,
e*) Tendenz Mais: behaupktet,

Viehmärkte, WElberfeld, 25. Febr. Auftrieb: 793 Stück Großvich, 10.
Schweine, 428 Kälber, 427 Schafe. Preiſe: Großvieh, 1. Qual.
fehlen, 2. Qual. 62—64 3. Qual. 59--61 Jungvieh 64
bis 58 Schweine 1. Qual. 59—60 2. Qual. 56--58
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55—68 4, Schafe 60--70 4
pro Kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 92--41 Fett 25
pro x Kg. Süddentſches Großvieh 3 r. höher. Geſchäft beſſer.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 27. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.nyncer g 10,00 10,25. Taden ruhiger.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,60-—8,05.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranfito fret Bahn Hamdurg
per Febr. 9,27xG, 9,35B. ver Aug. 9,60G, 9,65B.
ver März 925G, 9,30B. ver Okt.Dez. 9,15 9, 0,20B.
per Mai 9,42xG, 9,45B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 27. Februar 1901. (Eig. Drahtberichk.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Pradukt.

Baſis 88 Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

ebr. 9,25. Aug. 9,62x. ßärz 9,27x. Okt. 9,17x. Tendenz: ruhig.
Mai 9,40, Dez. 9,15.

Produktenbörſe.
Berlin, 27. Februar.Weizen Mai 161,95 Juli 16350 Sept.

Roggen Mai 144,00 Juli 143,75 Sept.e ke Mai 137,50 Juli
ais, amerk. mixed, Mai 108,00 Juli 107,50

Rüböl Mai 54,30 Oktober 49,30

S

Erfurt 144- 160 145- 1573 145 190 135--150 er) Tendenz Weizen flau. Spiritus 100 1 70er loko 44,20
in i An- u. VerKaurſ von Werthpapieren, Eianlössang von Coupous, Ver-Bankhaus Paul 8 chauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterkeld ll Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wochsel-VerKehr ete-

Zinsfuß Dividende 1899 1800 Dividende 1899 1900 Dividende [18801900Mexlt. Anleihe 1899 5 97,756 B Breslauer Wechſel-Bank 6 1104,5063. BEilenburger Kattun. 1 e 5 82.756. Sangerhäuſer Naſchinen. 222 278,006
C poursn otirn nungen Deßerr. Gold Nente Comm. u. Dist Bt. 57 119.3065 G Flother Maſch.Akt. 5 25254 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 11 1104 7do. Papier Rente. r Darmſtädter Bank 7 7 133 90 6 Ufenklrchen Bergwerk 10 11174 90 Schleſ. Zinkhütte St.- Akt 27 117.5064do. SilberRente 4 98,4063 G Deſſauer Landesbank 7 7 115,50 b Gerresheimer Glashatte. 6 1143.756 G do. do. St. 27 317.50 n G

der Berliner Börſe vom 27. Febr. Port. Staats Aul. 88—85 ſr. 38.208 Deutſche Sank 141 x 257 00 GSeſ f. elettr. Unternedm. 10 117 2565. Schuckert 15 15 1569 958

2 Uhr Nachmittags e e r. 3 ne gebe t s u S e. e 99 See hen r. e udo. h ronto-Cornt n t. T e erl, ferde h v aßfur em. abr.geren e le n h mwed. St. Anle 1* ankPereln. nion. 9 Pr. 2Prenſtiſwe und deutſche So Hr. i h 56.306 e e b Segen 18 19 denen 338e elpgiger Bank. We o. rpener erghau. e 3 ale en enZinsfuß erckigqe Sein hirer. 97.0063 der Creditanait 19 (180,2563. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1142 506. G Thüringer Salinen v 7550
Deutſche NeichsAnſ. b. 19051 3 98 10 do. Rente 1884. 4 64.6065 Leipz. Spar u. Creditbank 7 ibernia Shamerock. 1 160 9064. VWeſteregeln Alkali 1 121400de tod e m d. o 3 98 3393 Ungar. Gold Rente 1000er 4 29,20 Mugdebg. Privatbank 6 (101 1083 G Hildebrand Mühlen. 132 Mälzerei Wrede 6 86 98 756 G
vo vo 3 s 82 do. do. 500er 3 32406 Mitteldeutſche Creditbank. D 110505 G Huldſchinsky 12 12 119250 Zeiter Maſchinen 20 20 2244 50Lrert g an wel 3 do. de, 100 99,706 Natlionalbank f. Deutſchland e D 457 25vz ſcherslebener Kalk 10 1333830ne bis be e Da 98.000 Deſterreis. Credit 11 211.7 Kordisdorfer guckerfabrit. 8 6/213028Preuß n Conſ An 1 Preuß. BadenCredit 7 133,905 G Laurahütte 15 16 23 606b3 e Dzuß. Zu eihe. 3 2 883927 Eiſenbahn St Aktie J h r C 132983 2 e Hraucre 10 12 2 re Wechſel Conuvſe.
ben Sia Reterzzz: Je 8820 0 u el a et ihn de n r e Piivatdiskont ſoe ant n do. Pr.e uldſcheine g5 s06 Dividende 1809 1900 Sachſiſche Bank 7 1140 006. G Rorddeutſcher Lioyd. 7'/2j 14282 Schweiz 100 Fr. 80.906
Fandſchaftl. Centrai. z 102 00 8 Anatoliſch 1100.206.Soaffdauſ. BankVerein 1120 Berdſtern, Kot lenberg wert 15 219 Ftal. Pläß 100 L. t 76.953m bz natoliſche Schleſiſcher BantVerein. 7 e 1140,7563 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 1118 7 s etersd. 100 Rbl.J T z 88 n St.Pr. al 157,75 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 13 1111 356 ab 100 G t 169 356O. O. eck-Büchen, hm a d. Sachſen 4/ r W m n z 1115330 u 13 1 4334820 3 Le Ftane z 5 z 6be 883830 Oſtereußiſche Süden r z Juduſtrie-Papiere, Aer a re 13 e e v z 32Ueſche Stadtanleihe. do. do. St. 11, r h 7 Fr. 1de Stehen d 4 102 0020 Duſchliedrader van a. 13 Sach Thür. Braunä. 144 78833 wien 100 r. 66085Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 24,8063 Dividende 1825 1900 do St-Pr. 144.756
9 (unk. bis 1900) a 98,00bz G Warſchau Wiener 26 Berl.-Böhm. Brauh. 11* 206.006 GS Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 1163,90 e 6 do. Pagtzenhofer 12 12 3335829 vovvvoevvvveeeeeeeeS (unk. bis 1906) 3' e 90 00b G Jtal. Meridionalbahn 6 135,75 do. Brauerei Schulthelß 194 14 226,0063 Gz Hann. Vodengredit Se 9900050 g5 Mittelmeerbahn Za, 5 198 737 t r rer r 1 5 2318928 Ehhluß Courſe.nk. bis 1 embg. Pr. Hur. l .G. f. Anilinfabr. lHat Boden Credit 3 g m daun de t n 3 15 2 h Tendenz: feſt.0 ter Kohlen „2(unk. dis 1904) /2 92 00b z. r e 5 7 G z 13 10 1 332 l T r e e 458Ansländiſche Fonds n e e en eheZinsfuß Berthold, Meſſingk. 27 134522 Tr 71,75 un 107,75ck üt 22222 en III IIIIIIIIIIII 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7Argent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. r 162/3162 185,5002. Deſterreichiſche Credit Aktien 211.50 Nordd. Lloyd 116 90
do. innere do. 4 73 306 S Buderus Eiſenwerke 6 (101.700. DiscontoCommandit. 184 909 Hamb. Packet eGriech konſ. Goldr. in l. Cps. 31 Ob G 9 t Buckauer Chem. Fabrik. 0 104,60 o. Deutſche Bank e e 207,00 Bochumer Cußſtahl 134,75do. Monopol- Anleihe Dividende 1899 1900 Erbüwiter Papier 18 10 233254 8 Seruiner Handeisgeſeüſchaft. 15200 Dortm. Union St. r. 78 10

mit lIfd. Cps. 44.40 Berliner Handels Geſ. 9 2 152,25 G Dannenbaum e 69,25 v G Dresdner Bank 50,60 Laurahütte. h 203,50do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank o 7 rn 101,1065. G Donnersmarckhütte conv. 15 203 00 b. Darmſtädter Bank h 134,00 roener Kohlen. III 169.00mit Cps. lfd. 88,4063 BörſenHandelsVereln e 72 107.006 G Dortmunder Union 7 7 z 25b3 Nationalbank für Deutſchkand h 128 25 ibernia. 1 9.90Jtalieniſche Rente, 4 96 250z. Breslauer Disk.-Bank. 7 el 95,25 b G EgeſtorffSalzwerke 62 41 50 bz. G Dortmund-Gronan Iſentirchen e 1 4,50
ManufakturwaarenLager,
ca. 10000 Mk., ſofort hier zu
verkaufen. Fritz Behne,
2975) Deſſan.
FN an ään G,

täglich friſch, empfiehlt
CGarb BSoosh,

Breitestr. h u. Harkt, Rother Thurm.

Asthmna
Bronehiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glanchaerſtraße I.
Bronchiol- Geſellſchaft m. b. H

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöt,
Salpeter. (4268i erreri ee Gichr.Hilfe! 40 Briefm.
Lehrer 7. Khert, BVorug (So
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Grosse Klausstrasse 40, am FIariäst.
Großes Lager von selbetgeſfertgten öhelm, Spfegeln u. Folsterwaa ren

von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausführungen zu billigſten Preiſen. Wir geſtatten gern die Beſichtigung unſerer Werkſtätten
und umfangreichen Möbelſäle, ſowie der in allen Etagen unferes Geſchäftshanſes ausgeſtellten Huster-Zimmer.

Geiststrasse,jeht. a BoineLicht Bach enos 9 Ecke Albrechtetr. 46.

Plektr, Licht-Bäder und Vibrationsmassage.,
Sauberste Kur-Sehwitzbäder u. Massage.

T e F2n St Fogtstr.Spectattäten der Abenkarte:
Monnerxstag: Eishein mit Pannaché; Freitag: Fisehabend; Sonn-

Schinken in Burgunder; Sonntag: geb. Austern mit Sauerkonl.
e

a AAlaebhe auf meinen Mittagstäseh aufmerksam.

Stadt- Thenter

Direkhone narge.

Donnerstag, d. 28. Febr. 1901,
Abends 71 Ühr:

165. Vorſtellung i Baſſepart.
Abonnement. I. Viertel.

56. Vorſtellunganßer Abonnem.
Zum Bene z

für die Balletmeiſterin Ackelg
Stahtkberg-Wiests.

Novität des Neuen Kal. Opernhaufes
in Verlin,

Zum 1. Male:

Die Hand.
(La malMimodrama in 1 Akt. Handlung

und Muſik von Henry Beröny.
Arrangements: Balletmeiſt. Adele

StahlbergWieit.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.

Perſonen:
Vivette, Tänzerin Adele Stahl-

bergWieſt.
Der Baron O. Engelke.
Der Einbrecher C. Stahlberg.

Zeit: Gegenwart.
Ort: Paris, Boudoir Vivettes.

Hierauf: Neu einſtudirt:

Der Dorfharbier.
Komiſche Oper in 2 Akten von

Johann Schenk.
Negiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Max Schneider.

Perſonen:
Lux, ein Dorfbarbier C. Brandes.
Jungfer Suschen, ſein

Mündel Anna Groß.Rund, d. Schulmeiſter A. Aumann.
Joſeph, eines Pächters

Sohn. Wilh. Olto.Adam, ein Barbier
geſelle. G. Förſier.Frau Margarethe, e.
Schmieds Wittwe F. Zerny.Peter, ein Schneider Tieo Raven.

Philipp Bauern, Ge W. Möller.
Thomas ſ ſchworene Ad. Dalwig.

Mehrere Bauern.
Ort der Handlung: Barbierſiube

bei Lux.
Hierauf: Neu einſtudirt:

Weingeifſter.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt
von M. Richards und Adele Stahl-
bergWiſt. Muſik arrangirt und

komponirt von O. Bernhard.
In Scene geſetzt v. Dir. M. Richards,
der choreographiſche Theil von der
Balletmeiſt. Adele StahlbergWieſt.

Dirigent: Paul Wegeleben.

Perſonen:Der Fuep weiter A. Aumann.
Spun g P. BrosSchlauch Studenten E. Füdben,

Perkeo O. Enge ke.Der Champagner Adele Stahl
bergWieſt.

Der Grüneberger F. Amdberg.
Naumburger Schatten-

ſeite A. Hartmann.Ein Kater Kl. Elſe.
u.. Seiſter von
Rhein, Moſel-, Pfälzer-, Ungar.,
Franzöſiſchen, Jtalieniſchen und
Griechiſchen Weinen. Weinreben.

Studenten. Küfer.
Vorkommende Tänze arrangirt

Ccn der Vallckmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt.

Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10x Uhr.

Jhalia- Hoaater,
Donnerstag 5. 28. Febr. 1901:
x 9

a Jaabend zum Ceftel

n e 4uneS z 252 l 25
h c

S

Walhalla- Theater.
Direktivn: Rüchard Hubert.

Die Japaneſen Geſellſchaft
Majakawa, Bravour Equili-
briſten, Malabariſten, Jongleure c.
(Senſationell Die Geſell
ſchaft Rajade (zwölf Perſonen),
Pantomimen Darſteller. (Ein
Nenban mit Hinderniſſen.)
Thee Hashimoto's, Bravour
Parterre Gymnaſtiker. Die
Bonfon Truppe, Rieſen-Kapelle. Ciown Herſord,
Gymnaſtiker mit ſeinem akrobatiſchen

Hündchen „Fritz“. Frl. Lucie
Medlon, Geſangs und Ver-
wandlungs Soubrelte. Frl.
o Vereh, Tanz-Soubrette.
Herr Otto Kichawd, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Jukes Greenbaum's
„Amerikan. Bioskop“ mit gänz
lich neuen ſenſationellen lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Ubr

Theo horſitz vonool

oflanguages, Sternstr. I
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [1738

Fäbnr.-, Seekad.-, BRinj.-
Prim.-, Ablt. Dramen

schnell, sicher.
Dr. Schrader“s

Militär-Vorbereit. Anstalt,
Hagdeburg- W.

r
e

Offene und geſuchte
Stellen e

Aeltere angeſehene Lebens Un
fall und Haftpflicht- Ver
ſichernngs- Geſellſchaft ſucht für
einen Theil der Provinz Sachſen

Generalagenten
und

Reisebeamte
zu hohen Bezügen. Anerbieten
mit Ledenslauf, Bild, Zeusniſſen
und Referenzen unter T. 2897
an die Exped. d. Zeitung.

Apollo-Theater.
Direktion Friedr. Viole

8 Germanias S.
n 8 Amazonen 8.

Beynroth-
Compagnie.

Im Wathsſigureu-Cabinet!
Sowie 8 weitere Spezialitäten.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 28. d. Mts.
AbſchiedsBeneſz

für das
Germania-Ensemble.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 28. Februar 1901:
Leipzig (Neues Theater): Sappho.
Leipzig (Altes Theater): Die Land

ſtreicher.

Erfurt (Stadt Theater): Der
Maskenball.

Weimar (Hof-Theater): Die Jung-
frau von Orleans.

Grün's Weinrestaurant
Halle a. 8., Rathhausstr.,

neu bewirthsehaftet
von

Franz Städtoer.
Frühstüeckskarto,
Mittagstisch,
Abendkarte,
kleino Soupers.

eerreee e

S Penſion
finden jüngere Schüler in nächſter
Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort-
bildung und liebevolle Pflege. Off.

Goltzsch, Halle a. S.,
Karlſtraße 24, I.

TöchterPenſionat von
Fran Paſtor Lobeck,

Halle a. S., Poſtſtraſje 1,
gegründet 1892.

Schulpfichtige und junge
Mädchen finden zu Oſtern wieder
gewiſſenhafte, liebevolle Penſion.

h T tagKurhbelstickereien
werd. a. Kleider u. Pertiören angefert.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus, 2 Tr.

Agent geſucht
f. d. Verk. unſ. renom. Cigarren
a. Gaſtw., Priv. 2c. Vergüt. ev.
M. 250 p. Mon. u. mehr.
H. Iürgensen Co., Hamburg.
e

Amtsſekretär.
Wegen Erkrankung des Sekretärs

ſucht Aushilfe auf 1--2 Monate
Amt Gotha b. Eilenburg.

Tüchtiger, unverh.

Jnſpektor
mit beſten Zeugniſſen ſucht zum
1. Ayril eventuell ſpäter Stellung.
Werthe Offerten unter Z. 2874
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (2974
Vielfach bewährter

Imspelßktorr,
anſtändiger Charakt., 40 J., m. ged.
Fachkenntn. u. reich. Erfahr., vorz.
empf., ſucht dauernd. ſelbſt. Verw.
Offerten unter Z. 2934 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Fandwirth,
Sohn eines Gutsdeſitzers, evang.,
einjähr. gedient, übungsfrei, mit
mehrjähriger Praxis, fleißig und
rege, ſucht Stellnung. Antritt
1. April. P. Haass, Verwalter,
Rittergut Wengelsdorf bei
Corbetha, Bez. Merſeburg. (2931

Ein Perwalter,
22--24 Jahre alt, wird zu Auf
ſicht über Geſpanne und Ardeiter
per 1. April geſucht. Gehalt 300
bis 360 Mk. Zeugniſſe ſind zu
ſenden an 2730A. Bach,
Rittergut Breitenfeld b. Leipzig

Lindenthal, Station Wahren.

Suche Stellung
mit jeder Anzahl Leute, am liebſten
mit Rübenbau. (Beſte Zeugnifſfe.)
Offerten erbittet

Berker, Vorſchnitter,
Kern in, Kr. Landsberg a.

Einen Leuteaufseher,
tüchtigen
unverheiratbet, der ſich nicht ſcheut
ſelbſt mit Hand anzulegen, ſucht
bei hohem Gehalt, Antritt 15. März
oder 1. April, Kumwaer, Klein-
brembach, Poſtſt. Großneuhaufen.

Herrſch. Diener
für Leipzig ſofort geſucht durch

Verh. und ledige Schweizer fuch.
März und April durch mich Stell.

ERhrlier's Schweizerbureau,
Leipzigerſtraße S81.

Einen verheiratheten

Kuhmelker
oder Schweizer ſucht zum 1. Mai

Hagenguth, Döctlitz.

Suche zum 1. April einen

jungen Mann,
der die Gärtnerei erlernen will,
unter günſtigen Bedingungen.
Gefl. Angebote an
A. Flussmanm, Schloßgärtner,
Dölkau b. Zöſchen, Prov. Sachſen.

Ein Lehrling
mit guter Schulbild. zur Erlernung
der Zahntechnik gefucht.
A. Giehler, Leipzigerſtr. 12.

Für einen faſt 19 jährigen jungen
Mann ſuche ich auf einem mittleren
Gute gegen Vergütung eine
Stelle als

Gehanomie-Sehrling.
Bedingung: Gute Bebandlung

und Familienanſchluß. Gefl. Off.
unt. z. 2964 an die Exp. d. Ztg.

Eine geprüfte

Mehr erümn
findet am 1. April er. in meinem
Hauſe Stellung. Meidungen, unter

erbeten.
Delitzſch, den 23. Februar.

Hausmädchen für April und
ſpäter empfiehlt ſich

Frau R. EKvers,

Mamſell, perfekt in der guten

Behandlung von Wäſche und Auf-
zucht von Federvieb, wird zum
1. April geſucht.
Molkerei.

nißabſchriften einſenden an

hunges ädehen
a. guter Familie, im Kochen u. Hand-
arbeit geübt, ſucht 1. od. 15. Nprit

feinem, ruhigem Haushalt. Familien

Off. unt. II. 20 poſtl. Wernige-

9 vomInnge Mädchen
finden zur Erlernung der feinen
Küche Stellung per 15. März oder
1. April. Off. unt. B. m. 8397
an Ruä. Mosse, Brüderſtr.

Ein junges Mädchen, am liedſten
vom Lande, wird auf ein Gut von
300 Morgen als

Stütze der

Hanusfran,
Off. sub Z. 2855 an die Exped.
d. Ztg. erb. [2855

Erich Reine,
Goldschmöect,

Kelststrasse Ss“,vis-à-vis der Fleischerstrasse.

Reichhaltiges Lager
moderner Tochzeits- und
Gourmationsgeschenko.

Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

Binnewseiss, Sternſtr, 8.

Beifügung der Zeugniſſe, werden

Dr. Alban us, Amtsgerichtsrath. T

Zur Beſchaffung von Vieh und

Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Mamſell Geſuch.
bürgerlichen Küche, erfahren in der

cht. Milch geht zur S
Anfangsgehalt 300 c.

Bewerberinnen wollen ihre Zeug S

Frau Oberamtmann Pnehen, S
Oldisleben, Station Heldrungen. S

Stellung bei einzeln. Dame od. in S

anſchl. erw., Geh. n. Uebereinkunft.

rode erbeten. [2865

vorläufig ohne Vergütung, geſucht. e

Ein junges Mädchen wird zur

Erlernnng der
Landwirtſchaft

zum 1. April augenommen.

ehe
-GeſucheWohnungs

3 im Pr. v. 200 -250 A.Logis u in ben vere
von 2 Perſonen geſucht. Offerten
unter „Forſt“ Leipzig-Möckern,
Zietenſtraße G, 4. Etage.

Heirath.
Einem tücht., ſolid. Landwirth,

evang., a. g. Familie, bietet ſich
Gelegenheit, i. ſchöne Beſitzung.
ca. 400 Morg. gros, vortheilhaft
einzuheirathen. Off. m. Angabe
der Perſ. u. Vermög.-Verh. unter
Cbiffre Z. 2932 an die Exped.
d. Ztg. erb. Agenten verb.

Reelles
Heirathsgeſuch.

Landwirthſchaftlicher Beamter,
25 Jahre alt, von hübſcher ſchlanker
Figur, m. 70 Mille Mk. Vermögen,
ſucht Bekanntſchaft mit einer wirth
ſchaftlich gebildeten Dame behufs
Heirath., Einheirathen nicht aus-
geſchloſſen. Ernſtgemeinte Offerten
und Bild unt. Z. 2928 an die
Exved. d. Ztg. erb. Verſchwiegen
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d Hri eFamiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Marie von
Maſſow mit Hrn. Alexander von
Oeſterreich (Altona Hamburg).
J Eliſabeth Wedemann mit

rn. Arthur Studentkowski
Magdeburg St. Petersburg).

r Giſela v. Bally mit Hrn.
eutnant Alfred Kettenburg

(Breslau--Glatz).
Verehelicht: Herr Gerichts

aſſeſſor Dr. Peter Georg Aberer
m. Frl. Helene Jung (Deutz
Mühlheim a. Rh.). Hr. Prof.
Dr. Guſtav Aſchaffendurg m.
Frl. Maja Nebel (Heidelberg).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Pfarrer Thiel (Proekuls,
Oſtpr.). Hrn. Hauptmann Otto
Frhrn. v. Welck (Dresden). Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Riemeyer (Ober
weißbach i. Th.).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Frhr. Albrecht v. Wangenheim
Sonneborn). Hr. Landwirth
Andreas Rulff (Eilsleben). Hr.
Rittmeiſter a. D. Frhr. Eugen
v. Teſſin (Stutigart). Hr.
Apotheker J. Dencker (Eſſen).
Hr. Prof. Wilh. Staker Pforz
heim). Hr. Prof. Dr. Joſ.
Eiſenhuth (Aachen). Verw. Fr.

rediger Marie Lionnet (Berlin).
Fr. Generalleutn. Aramintha
Mary v. Schmeling (Bordighera).

h

Bruder, der

im 56. Lebensjahro.

x

Heute, am 26, Februar früh 6 Uhr entschlief sanft nach
langem Leiden am Herzschlag mein lieber guter Mann und

Architekt Hugo Wrede
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an

Im Namen der Hinterbliebenen
Fmmilie Wrede geb. Frenzel, Halle a, S.
Kieharäa Wrede, Architekt, Altenburg S.-A.

heit Ehrenſache. r. Oberſtleutnant Gertrud
ch achtruvv (Hamburg).

TWodes Amzeige.

Unterzeichneter erfüllt

B. B. A. H. A.plötzlichen Tode ſeines lieben A.

Dr. phil,
in Kenntniß zu ſetzen.

J des Südfriedhofes aus ſtatt.

hiermit die traurige Pflicht, ſeine lieben
H. und I.

Die Beerdigung findet am Donnerstag 4 h. von der Kapelle

St. G. U. „Friderieiana“,
J. A.: H. Allendorf 0000

stud. cam.

A. I. A. von dem
H.

Foerster

et iur.
Halle, im Februar 1901.

e S

c eeeSt Todes-Amzeige.
Statt besonderer Heldung.

Gestern versehied in Berlin nach Kurzem schweren Leiden
wein innigstgeliebter boffnungsvoller Sohn, unser guter Bruder, S

I Sehwager, Neffe, Onkel und Vetter, der TonKünstler
S oHD W ülly MKrmihpfer,.

Um stilles Beileid bitten

Halle, Berlin, Ohicago, Stolp.
Die tieſtrauernden Hinterbliebenen.

Wittwe Amalie Knüpfſer geb. Höhne, t

2 r TrBern c iceeeeeaaee 7 c S

Paul Knüpfſer. eMaria Knüpſer-Egli.
Walter Knüpfer.

e Mirgarete Knüprer. SFritz Knüpfſer. eDie Beerdigung findet Freitag Nachmittag in Berlin statt.
J eS e e

anfalles.

Die Beerdigung findet in

friedhofes aus ſtatt.

e e
TodesAnzeige.

Heute entſchlief ſanft mein geliebter Mann

Dr. Lothar v.
ordentl. Profeſſor der Geſchigte,

nach eben vollendetem 42. Lebensjahre infolge eines Schlag

Tübingen, den 23. Februar 1901.

Hedwig von Heinemann
geb. Ziervogel.

28. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Nord

Heinemann,

Halle a. S. Donnerstag, den

R

v

e



Donnerttag, 2. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen,Laudeszeitung für

en

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Provinzialdenkmäler- Kommiſſion

hielt geſtern (Dienstag) Mittag im Stadtverordneten Sitzungsſaale
des Magdeburger Rathhauſes unter Vorſitz des Grafen v. Wartens
leben eine Ausſchußſitzung ab. Nach Erledigung geſchäftlicher An
gelegenheiten, bei denen mitgetheilt wurde, daß außer anderen Herren
guch der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode und Ober-Präſident
v. Boetticher leider behindert ſeien, an der Sitzung Theil zu nehmen,
erſtattete Provinzialkonſervator Pr. Döring den Jahresbericht. Es
wurden Miltheilungen über die Ausführung der Denkmalspflege im
vergangenen Jahre gemacht, u. A. über die Herſtellung des Beuſter
Thores in See hauſen (Altmark), der Freilegung der Wand-
malerei im Kloſter Gröningen, die Herſtellung des Oberthores
in Laucha, der Kloſterkirche in Güldenſtern bei Mühlberg,
ſowie über die noch in der Ausführung begriffenen Kirchen und
anderen Erneuerungsbauten.

Nach Entgegennahme des Prüfungsberichtes wurde dem Schatz
meiſter Bankier Jaenſch Entlaſtung ertheilt. Dann wurde Beſchluß
gefaßt über die auf den Haushaltsplan bezüglichen Anträge. DieWeitergewährung der im Vorjahr bepilhgie Beträge wurde ge-

nehmigt, und zwar zur Herſtellung der Chorfenſter in der
St. Jakobikirche zu Stendal 1000 Mk., zur Herſtellung des Salz
wedeler Thores in Gardelegen 500 M., zur Herſtellung des
alten Zuſtandes der reformirten Kirche in Aſchersleben
1000 Mk. Ensbeſondere zur Freilegung der Fenſter, ſoweit es
möglich iſt), zur Herſtellung der St. Wenzelskirche zu Naumburg
500 Mk., zur Aufdeckung der Wandmalereien in der Kirche zu
Kloſter Gröningen 200 Mk. und für die Herſtellung des Altar-
aufſatzes in der Kirche zu Ummendorf 300 Mk., die laut Be
ſchluß des Ausſchuſſes vom 9. September 1900 hierfür und nicht,
wie urſprünglich beſchloſſen war, für die Sicherung der Epitaphien
verwendet werden ſollen. An neuen Beihilfen wurden bewilligt
für die Herſtellung der Kloſterkirche Güldenſtern bei Mühl-
berg a. E. eine zweite Rate von 1000 Mk., zur Herſtellung des
Lettners der St. Jakobikirche zu Stendal 1000 Mk. (die Be-
willigung einer zweiten Rate ſoll der Beſchlußfaſſung der nächſt
jährigen Sitzung vorbehalten bleiben), z Sicherung der Kirchen
ruine Northuſen bei Hundisburg 200 Mk., für Herſtellung der
Fenſtermaßwerke in der Stadtkirche zu Querfurt 500 Mk. und
für Herſtellung der Gleichen -Burgen bei Erfurt 500 Mk.
Hierauf erfolgte die Feſtſtellung des Haushaltsplanes, der in
Einnahme und Ausgabe mit 12 455,74 Mk. abſchließt. Um 4 Uhr
verſammelten ſich die Mitglieder am Dom, um unter Führung des
Geh. Bauralhs Möbius eine Beſichtigung des Remkers und der
farbigen Domfenſter zu unternehmen.

Im Bürgerſaale des Rathhauſes war aus Anlaß der Denk-
mäler-Kommiſſionsſitzung eine Ausſtellung von einigen hundert
u und Vüchern aus dem Beſtande des DenkmalArchivs ver
anſtaltet.

Tentſchenthal, 27. Febr. (Unfall.) Beim Abfüttern der
Pferde am Sonntag Abend blieb der auf dem hieſigen Amtsgute
beſchäftigte 51 jährige Knecht Friedrich Lehmann mit dem rechten
Fuße an einem Strohſeil hängen und fiel hierbei derart nieder daß
er unter ein junges Pferd zu liegen kam. Das Thier, welches hier-
durch ſehr unruhig wurde, trat den Bedauernswerthen ſo heftig auf
den linken Unterſchenkel, daß ein komplizirter Bruch desſelben, ſowie
eine Queiſchung des rechten Unterſchenkels hervorgerufen wurde. L.
wurde mittelſt Krankenkorbes nach Halle in die Klinik gebracht.

z Schafſee 27. Febr. (Unfall.) Am Dienstag Morgen
war der 42jährige Dreſcher Ernſt Wohifarth auf einem hieſigen Gute
mit Strohabladen beſchäftigt. Plötzlich gerieth W. in ein tiefes Loch,
wobei er von einer herabfallenden ſchweren Laſt ſo unglücklich auf
den linen Unterſchenkel getroffen wurde, daß er einen Bruch des
ſelben ſowie eine Auskugelung im Fußgelenk erlitt. Der Verletzte
W nach Anlegung eines Verbandes der Halleſchen Klinik über
wiefen.

m. Mühlberg a. E., 26. Febr. (Feuer. Von der
Elbe.) Geſtern früh in der dritten Stunde brach auf dem Gute
des Gemeindevorſtehers Eduard Troiſch im benachbarten Brotte-
witz Feuer aus, das, als es bemerkt wurde, bereits eine große Aus
breitung gewonnen hatte. Der wahrſcheinlich im Pferdeſtall ent-
ſtandene Brand griff infolge mangelnder Löſchhilfe auf die große
maſſive Scheune über, dieſelbe ſowie den Stall vollſtändig in Aſche
legend. Die in den niedergebrannten Gebäuden lagernden Getreide
Heu und Strohvorräihe ſind den Flammen zum Opfer gefallen.
Glücklicherweiſe gelang es, die Pferde aus dem brennenden Stalle zu
retlen. Ein Jagdhund iſt verbrannt. Die Entſtehungsurſache des
Feuers hat bisher nicht ermittelt werden können. Infolge des
n en Wiiterungsumſchlages beginnt die Elbe ſeit geſtern
zu jleigen.

S Lievbeunwerda, 26. Febr. (Selbſtmord. Reinertrag.)
Heute früh unternahm ein junger Maſchinenreiſender im „Gaſthofe
zum Stern“ einen Selbſtmord mittelſt eines kleinen Terzerols. Der
Arzt konſtatirte Schuß in die rechte Lunge und ordnete Ueberführung
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe an. Als Motiv der That wurde
ſchlechter Geſchäftsgang angegeben. Von ſeinem Vorhaden hatte der
Verletzte ſeinem Chef in Halle in einem zurückgelaſſenen Briefe
Mittheilung gemacht, ebenſo hatte er von ſeiner dort lebenden Mutter
Abſchied genommen. Vei dem am Sonntag abgehaltenen Bazar
zum un des Vaterländiſchen Frauenvereins wurden 2097 Mk.
vereinnahnit.

Weißenfels, 26. Febr. (Die hieſigen Kürſchner-
geſellen) haben beſchloſſen, von nächſter Woche ab in den Streik
einzutreten wenn ihnen nicht der am 1. Oktober v. Js. mit den
Arbeitgebern vereinbarte höhere Lohnſatz voll ausgezahlt wird.

Weißenfels, 26. Febr. (Vermächtniß. Gedächt-
niß feier.) Der verſtorbene Rekior Felß hat der Kirche ein Ver
mächtniß von 1000 Mk. hinterlaſſen. Am 100. Sterbetage des
Dichters Noralis, am 25. März, wird eine Gedächtnißfeier am Grabe
ſtattfinden, bei welcher Univerſitätsprofeſſor Dr. Heyne aus Göttingen
die Rede halten wird. Am Abend ſoll dann noch eine öffentliche
Feier in Schumanns Garten abgehalten werden.

Bad Köſen, 25. Febr. (Mit 140 Semeſtern wohl-
a uf!) Vorgeſtern feierte der Rittergutsbeſitzer Zeitſchel im benach
barten Schieben in voller Friſche und Rüſtigkeit ſeinen 90. Gedurts
tag, umgeben von Kindern und Enkeln. Er hat einſt in Jena
Kameralia ſtudirt, gehörte dort zum Corps der Sachſen und iſt gegen
wärtig der älteſte von den alten Herren der deutſchen Corps, an deren
Zuſammenkünften hier und auf der Rudelsburg er regelmäßig regen
Antheil nimmt.

5 OQuerfurt, 26. Febr. (Vortrag. Ehrengeſchenk.)
Vergangenen Sonntag Nachmittag hatten ſich über 100 Gewerbe
treibende und Handwerker von hier und aus der Umgegend ver-
ſammelt, um einen Vortrag des Sekretärs der Handwerkskammer in
Halle, Herrn Dr. Mühlpfordt, über Zweck und Aufgaben der
Handwerkskammer und einen Vortrag des Herrn Grecke, ebenfalls
Mitglied der Handwerkskammer in Halle, über das Genoſſenſchafts-
weſen anzuhören. An der Verſammlung nahmen u. A. auch
Theil Herr Landrath Bötticher und Herr Magiſtratsaſſeſſor Schneider.
Die Ausführungen beider vortragenden Herren wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Dem Hauptmann der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr, Herrn Schornſteinfegermeiſter O. Schrappe, welcher ſein
25jähriges Jubiläum als Mitglied des Korps feierte, wurde ein vom
FeuerwehrUnterſtützungsverein geſtiftelier Ehrendegen durch Herrn
Konrektor Jfland überreicht.

g Freyburg a. U., 26. Febr. (Hoteldieb.) Ein dreiſter
Diebſtahl wurde in vergangener Nacht in Neidels Hotel ausgeführt.
Dort logirte ſich geſtern Abend ein etwa 30 Jahre alter Mann ein,
der vorgab, Fleiſcher aus Weißenfels zu ſein. Als jedoch heute
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für Anhalt und Thüringen.
Morgen gegen 6 Uhr der Hausknecht in dem Zimmer des Fremden
vorſprach, war der Unbekannte und mit ihm eine Anzahl Betten, die
er den Spuren nach in einem Ueberzug verpackt und verſchnürt hatte,
verſchwunden. Alle Nachforſchungen waren bisher ohne Ergebniß.

H Nordhauſen, 26. Febr. (Aus der Stadtverordneten-
Sitzung.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneken
wurde die Feſtſetzung des Stadthaushaltsplanes für das Verwaltungs
jahr 1901 vollzogen. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 955 700 Mk. ab. Das Gehalt des erſten Bürgermeiſters wurde
um 1200 Mk. (auf 8700 Mk.) und das des zweiten Bürgermeiſters
um 600 Mk. (auf 4800 Mk.) und der Beitrag der Stadt zur Unter
haltung der Stadtkapelle um 1600 Mk. (auf 3600 Mk.) erhöht. Die
direkten Steuer wurden nicht erhöht und ſollen wie folgt erhoben
werden mit je 155 Prozent die Gemeinde-Einkommenſteuer, die
Grundſteuer und die Gebäudeſteuer, ferner die Gemeindegewerbeſteuer
zum Satze von 1,55 vom Hundert des Ertrags und die
Betriebsſteuer nebſt 55 Prozent Zuſchlag zu derſelben.
Die vom Stadtverordneten Kaufmann Schmidt geſtellten Anträge
1. auf Erlaß einer beſonderen Gebäudeſteuer für die Stadt Nord
hauſen, ſowie 2. an den Magiſtrat das Erſuchen zu richten, ſich mit
anderen Städten zu Schritten zur Beſeitigung des BeamtenSteuer
privilegiums zu vereinigen, wurden von dir Verſammlung abgelehnt.
Das Geſammtvermögen der Stadt (nach Abzug der Schulden) wurde
auf 3901 428 Mk. angegeben und beſteht aus dem Kämmereiver-
mögen (2 176 400 Mk.) und aus demsStiftungsvermögen (1 725028 Mk.
Der in den neuen Etat eingeſtellte Ueberſchuß der Kämmereikaſſe
beläuft ſich auf 90657 Mk.

O. Martiufeld (Eichsfeld), 26. Februar. (Jn großer, de
g reiflicher Erregung) defindet ſich gegenwärtig die hieſige Ein
wohnerſchaft wegen des Verhaltens des hieſigen Dorfkaplans
gelegentlich einer var Kurzem ſtattgefundenen Beerdigung. Etwa
800 Schritte vom Dorfe entfernt liegt die ſogen. „Krammühle“.
Daſelbſt wurde vor einigen Wochen ein Zwillingspaar geboren.
Ein Kind ſtarb acht Tage nach der Geburt die Beerdigung fand

wie vonjeher üblich von der Mühle aus ſtatt. Eine
Woche ſpäter ſtarb auch das andere Kind. Nun weigerte ſich zum
allgemeinen Erſtaunen der Kaplan, das Kind von der Mühle aus zu
beerdigen, verlangte ſonderbarer Weiſe vielmehr, daß die Leiche in
die Kirche gebracht werden ſolle; von hier aus ſolle die
Beerdigung vor ſich gehen. Der Kaplan fügte noch hinzu
wenn man ſich deſſen weigere, werde er ſtatt der Beerdigung
am Nachmittag Gottesdienſt halten. Die Eltern und Verwandten
des todten Kindes waren über dies Verlangen nicht wenig erſtaunt.
Obwohl die Bewohner der Mühle, als zur Gemeinde gehörig, durch
aus in ihrem Rechte waren, wenn ſie verlangten, daß der Geiſtliche
die Beerdigung von der Mühle aus vornehmen ſolle, waren ſie doch
entgegenkommend und ließen die Leiche dis an die Dorfgrenze bringen
und ſchickten einen Boten zum Geiſtlichen mit der Bitte, doch zur
Beerdigung zu kommen. Der Kaplan wies den Boten barſch ab,
ging in die Kirche und kümmerte ſich nicht im Geringſten
um die Leiche! Unter großer Theilnahme der Ortsangeſeſſenen
wurde nun die Beerdigung ohne Geiſt lichen vorgenommen, ein
in unſerer ſtreng katholiſchen Gegend ſeltener Fall! Ueber das
Verhalten des Kaplans iſt dem Herrn Regierungspräſidenten
zu Erfurt Anzeige erſtattet worden.

y. Staßſurt, 26. Febr. (Veſuch des Königlichen Sal z
werkes.) In unſerer geſtrigen Korreſpondenz iſt ein kleiner Jrr-
thum untergelaufen. Nicht Studenden aus Halle a. S., ſondern
Sindirende der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin beſuchten
den Königlichen „Achenbachſchacht“ nebſt den dazu gehörigen Kali-
fabriken und beſichtigten das Syndikatsgebäude mit ſeinen groß
artigen Anlagen,

Staßfurt, 26. Febr. (Warnung.) Seit einiger Zeit hat
ſich hierfelvſt ein ehemaliger Amtsrichter, Gottlob Stephan aus
Berlin, als Rechtskonſulent niedergelaſſen. Sein im Neußeſchen Gaſt-
hofe errichtetes Rechtsbureau wurde ſehr fleißig, namentlich von Land
leuten zur Einholung von Rechtsgutachten aufgeſucht. Jetzt warnt
die hieſige Polizeiverwaltung davor, die Hilfe dieſes Mannes in An
ſpruch zu nehmen, da in einem gegen ihn anhängig gemachten Straf-
verfahren nach ärztlichem Gutachten feſtgeſtellt wurde, daß er nicht
fähig ſei, die Folgen ſeiner Handlungen zu überſehen. Durch Beſchluß
des Königlichen Amtsgerichts II, Artheilung 17, Berlin, wurde der
Mann für biödſinnig erklärt und unter Vormundſchaft geſtellt. Wie
viel unnützes Geld iſt von unerfahrenen Landleuten in die Taſchen
dieſes Mannes gefloſſen, ehe ſein Geiſteszuſtand bekannt wurde.

Magdeburg, 25. Febr. (Vau kleiner Wohnungen.)
Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung die Mittheilung
ge acht, daß die Aufnahme eines Darlehns der Stadt von zunächſt
100 000 Mark zum Zwecke der Förderung der Erbauung von Klein
wohnungen die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes erhalten hat.
Das Anſuchen des Magiſtrats, die Bedingung, daß die Bewohner
der beliehenen Häuſer Mitglieder der Verſicherungsanſtalt Sach
ſen Anhalt ſein müßten, fallen zu laſſen, hat der Vorſtand
dieſer Anſtalt abzelehnt; er verlangt jetzt, daß Ausnahmen
nur mit ſeiner Genehmigung zu geſtatten ſeien; die Ver
miethung einer Wohnung an Nichtverſicherte wird daher
dem Darlehnsnehmer gegenüber von der Genehmigung des Magiſtrats
abhängig zu machen ſein. Da ſchon mehrere Geſuche auf Bewilligung
von Hypotheken eingegangen ſind, wird es als zweckmäßig bezeichnet,
wenn der Ausſchuß, der über den Werth der Grundſtücke die
Entſcheidung zu treffen haben wird, recht bald zuſammentritt. Die
Stadtverordnetenver ſammlung wird erſucht, die Wahlen zu dem
Ausſchuſſe vorzunehmen.

Weimar, 26. Febr. (J im Landtage) wurde der Antrag
auf Ankauf eines Grundſtückes für das Großh. Gymnaſium in
Weimar (32 000 Mk.) dem Finanzausſchuß überwieſen. Zur Ver

r des Areals der Landesbaumſchule Marienhöhe werden
12 000 Mk. verlangt. Der Antrag geht zur zweiten Leſung. Antrag
auf Ankauf eines Grundſtückes in Weimar für den Großh. Kammer-
fiskus im Preiſe von 57 500 Mk. geht an den Finanzausſchuß. Bei
den Wahlen für die Ausſchüſſe redet der Sozialdemokrat Baudert ver
ſchiedene unpaſſende Worte; u. A. will er eine CEigarrenkiſte als
Wahlurne zur Verfügung ſtellen. Die Zeitel werden jedoch weiterhin
durch Einſammeln zuſammengebracht.

W. Weimar, 26. Febr. (Der Generalſekretär der
landwirthſchaftlichen Centralſtelle) des Großherzog-
thums, Oekonomierath Dr. Franz hierſelbſt, tritt am 1. April
in den Ruheſtand. Sein Nachfolger wird der Direktor der groß-
herzogl. Ackerbauſchule in Zwätzen, Dr. Mozzeit.

Weimar, 27. Febr. (Vermächtniß des Großher-
zogs Karl Alexander an ſein Land.) Jn der Er
öffnungsſitzung des ordentlichen Landtags wurde eine höchſte Pro
poſitionsſchrift verleſen, zu deren Beginn Großherzog Wilhelm Ernſt
dem Landtage die letziwilligen Segenswünſche und Dankſagungen
ſeines verſchiedenen Großvaters verkündet: „IJch bitte Gott“, ſo
lautet es in der letztwilligen Verfügung vom 1. Auguſt 1897 wört
lich, „Meine heißgeliebte Familie und Mein theures liebes Land zu
ſegnen und zu erhalten fort und fort. Möge beides, Haus und Land,
immer vereint ſein und bleiben in dem treueſten Wandel auf Gottes
heiligen Pfaden, in der Förderung der wahren Intereſſen des deutſchen
Vaterlandes und in dem treueſten Dienſt der treueſten Pflege der
großen Erinnerungen, die mit der Geſchichte dieſes Hauſes und
Landes Gott verbunden hat, dann wird des Allmächtigen Segen
auch auf dem Hauſe und dem Lande bleiben! Ich danke aus
tiefſtem W Meinem theuren Lande für die treue Liebe,
die es Meiner Gemahlin und Unſeren Kindern immer bewieſen,
Gott wolle dieſe Geſinnungen ihm ſtets erhalten, Gott wolle es
ſegnen und immer feſt mit Meinem Hauſe verbunden ſein laſſen.
Ich ſegne dasſelbe von ganzem Herzen.“

W. Rudolſtadt, 26. Febr. (Der einigeVeränderungen in den Gehältern der Beamten des Landgerichts und

Amtsgerichts nach preußiſchem Muſter ferner wurde der Neubau
einer eiſernen Brücke über die Schwarza bei dem Schweizerhäuschen
nach Monier'ſchem Syſtem beſchloſſen. 8000 Mk. wurden für Waſſer
bauten der Saale bei den noch nicht regulirten Strecken oberhalb
Reſchwitz bewilligt. Die Petition des Kaufmännifchen Vereins in
Rudolſtadt um Geſtattung des Offenhaltens der Schaufenſter am
Sonntage während der Stunden des Ladenſchluſſes wurde vom
Petitionsausſchuß unterſtützt und der Regierung zur Berückſichtigung
überwieſen. Eine Petition aus Stadtilm um Errichtung einer Bezirks
Thierarztſtelle wurde abgelehnt.

W. Gotha, 26. Febr. (Jnfluenza.) Wie das „Gothaiſche
Tageblatt“ ſchreibt, mußte im Herzog Ernſt Seminar von heute an
der Unterricht ausgeſetzt werden, da ungefähr 80 Proz. der Zöglinge
an der Jnfluenza erkrankt ſind.

W. Coburg, 26. Febr. (Arbeiterhäuſer.) Aus Kronach
wird geſchrieben: Zum Bau von Arbeiterhäuſern, die infolge der
in den letzten Jahren errichteten größeren Fabriken ein dringen-
des Bedürfniß geworden ſind, hat ſich hier eine Vereinigung gebildet, die mit dem Bau ſolcher Häuſer beim Eintritt des Frühiaſts

ſofort beginnt,

S Leipzig 26. Febr. (Eine s Plauderei Ge
heimrath Schweningers.) Auf Einladung des Vereins
„Leipziger Preſſe“ hielt geſtern Abend der frühere Leibarzt des FürſtenBismarck, Geheimrath Schigeningetr, eine „ärztliche Plauderei“, in

der er ſich unker Anderem auch gegen die Auswüchſe des
Spezialiſtenthums wandte. Das Spezialiſtenthum
dränge ſich immer mehr in den Vordergrund; jeder
Kranke wird in ſo und ſo viele Theile zerlegt, ſo daß für jeden Theil
ein beſtimmter Arzt eintrete; das ſei im höchſten Grade be
dauerlich und betrübend. Das Spezialiſtenthum könne ſich als
außerordentlich wichtig erweiſen, aber nur der ſolle zum Svezialiſten
werden, der das Tüchtigſte im Allgemeinen leiſte und die ihn aus
eichnenden Eigenſchaften in das Spezialiſtenthum übertrage. Der
egetarianismus ſei nicht für Alle gut. Gewiſſe Zeiten, gewiſſe

Orte, gewiſſe Kranke und gewiſſe Menſchen erforderten pflanzliche
Nährſtoffe, aber man dürfe aus dem Vegekarianismus kein Prinzip
machen. Schutzpocken und Diphtherieſerum Behandlung hätten
einen Erfolg aufzuweiſen, den Alle dankbar anerkennen müßten, in
einer zwangsweiſen Jmmuniſirung des Körpers ſei indeſſen eine
Feſſelung der Wiſſenſchaft zu erblicken. Kuhnes Reibeſitzbäder
ſeien nicht viel werth, aber ſie ſeien auch nicht ſo ſchlimm, wie man
ſie habe machen wollen. Der Arzt müſſe, um ſich ein Urtheil zu
bilden, Alles prüfen, ſelbſt wenn es als das Blödeſte erſcheine. Auf
die Frage: „Wie war Bismarck als Patient?“ antwortete
Schweninger: „Sehr nelti. Er wünſche daß alle Patienten ihrem
Arzte gegenüber ſo vertrauensvoll, ſo blind folgten, wie dies Bismarck
gethan, dann würde es um Viele beſſer ſtehen.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Prof. Dr. Otto von

Herff, bisher Oberarzt an der hieſigen Frauenklinik folgt einem
Rufe nach Baſel als Leiter der dortigen Frauenklinik, welche Stellung
bisher der jetzt nach Halle als Nachfolger Prof. Fehling's berufene
Prof. Dr. Bumm inne hatte. Herff wurde im Jahre 1856 in
Tolueca in Mexiko geboren, kam jedoch frühzeitig nach Deutſchland,
wo er in Bonn Medizin ſtudirte. Nachdem er 1879 mit einer
Arbeit über die Darmverdauung promovirt und ſeine ärztliche
Stagatsprüfung abgelegt hatte, widmete er ſich der Chirurgie als
Spezialfach, das er jedoch, nachdem er als Aſſiſtent an der chirurgiſchen
Klinik zu Gießen und als Arzt am Eliſabethenſtift in Darmſtadt
gewirkt hatte, 1889, wo er ſich entſchloß, als akademiſcher Lehrer zu
wirken mit der Frauenheilkunde vertauſchte. Als Oberarzt der
hieſigen Frauenklinik habilitirte er ſich als Privatdozent, erhielt 1894
den Profeſſor-Titel und wurde im vorigen Jahre zum außerordent-
lichen Profeſſor ernannt. Seine litterariſche Thätigkeit erſtreckt ſich
auf operative Gynäkologie, Geburtshilfe und dieſer verwandte Ge
biete der Anatomie und Entwickelungsgeſchichte. Zur Frage der
Reform des medlziniſchen Studiums hat er ſich 1898 in einer
s „Zeit- und Streitfragen über die ärztliche Ausbildung“ ge
äußert.

Prof. Dr. Wüſt, der jetzt im 61. Lebensjahre verſtorben
iſt, wirkte ſeit 1873 an unſerer Univerſität als Lehrer für landwirth
ſchaftliche Maſchinen- und Geräthe-Kunde war jedoch wegen an
dauernder Krankheit ſeit etwa fünf Jahren vom Halten der Vor
leſungen dispenſirt ihn vertrat zuerſt Prof. Dr. Loren z und ſeitdem Herbſt v. J. Prof. Dr. Nacht weh.

Behufs Erlangung der juriſtiſchen Doktor-
würde wird Herr Felir Theusner aus Zabrze a. S. am
Mittwoch, den 27. Februar 1901, Mittags 12 Uhr auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Der Kontokorrentvertrag“ in der Aula
hieſtger Univerſität öffentlich disputiren. Als Opponenten werden
fungiren Herr Referendar Hecker aus Halle a. S. und Herr Rechts
kandidat Pinzger aus Halle g. S.

Jn den „Flensburger Nachrichten“ findet ſich eine Anzeige
des bekannten Geographen Prof. Dr. Alfred Kirchhoff in Halle, daß
er „die Herren Dr. jur. Jonasſohn und Richard Bruno Jonasſohn
adoptirt habe“. Zugleich theilten die letzteren mit, daß ſie nun den
Namen Kirchhoff führen werden.

Jeena, 26. Febr. Hier iſt die Gründung einer anthro
pologiſchen Geſellſchaft erfolgt. Vorſitzender iſt Univerſitäts
profeſſor Dr. Noack.

Bei der Univerſität Bonn iſt der Privatdozent der Ge-
ſchichte Dr. Hampe außerordentlichen Profeſſor befördert
worden zugleich iſt Dr. Spahn, Dozent an der Univerſität
Berlin, zum außerordentlichen Profeſſor an der rheiniſchen Friedrich
Wilhelms- Univerſität ernannt worden.

Frau 7 Max Müller beabſichtigt, eine Bio
graphie ihres Mann es zu ſchreiben.

Neue Funde bei Korkyrxra. Das öſterreichiſche archäo
logiſche Inſtitut in Wien erhielt aus Athen die Meldung, daß bei
Nachforſchungen durch griechiſche Taucher auf dem Meeres
grund bei Korkyra nach Kunſtſchätzen eines verſunkenen
Römerſchiffes neue Fun de gemacht ſeien, und zwar eine griechiſche
Bronzeſtatuette aus dem fünften Jahrhundert vor Chriſtus,
54 Centimeter hoch, einen unbekleideten Knaben mit geöffnetem
Munde, wahrſcheinlich einen Sängerknaben aus einem Chor, dar
ſtellend, ferner ein Marmortorſo eines großen Athleten, eine Statue
mit herrlich erhaltenem Kopf deſſen Profil dem Hermeskopf des
Praxiteles ähnlich iſt. Der Torſo gehört offenbar einem Original
werk des vierten Jahrhunderts aus der Zeit des Praxiteles und
Lyſipp an. Man hofft, die fehlenden Theile noch zu finden.

Jm Deutſchen Theater zu Berlin hat geſtern Max
Dreyers neueſtes Schauſpiel: „Der Sieger“ nur einen be
ſcheidenen Sieg errungen.

Verlobungs- und Vermählungs-
e o AnzZeigen,

Glückwunsohkarten, Visites,
Trauserbrlefe,

aowie alle sonstigen Familien-
Drucksachen fertigt schnellstens

und preiswerth an
Buchdruckerel Otto Thiele

Hallesohe Zeitung
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Zöni liche Direktion des hat abzugeben Sleben. ertanft Höblitz, Gut Nr. 1.
re Rleſnzniges Domäne Gartesle
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